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.  F ü r die Monate J u li, August 
und September kostet die „Thoruer 

Presse" m it dem J llnstrirten  Sonntagsblatt 
in  den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k . 5V P f., fre i ins Haus 2 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Kathariueustratze 1.

Politische Tagesschan.
I n  I t a l i e n  hat das neue M inisterium 

am M ittwoch sich m it einer program­
matischen Erklärung in  der Kammer vor­
gestellt.

Mehrere P a r i s e r  B lä tte r melden, 
Generalstabschef Delanne habe einen Tages­
befehl erlassen, in welchem er, ohne im 
geringsten den vom Kriegsminister Andrö 
vollzogene» Ernennungen Rechnung zu 
trage», anordnete, daß die abberufenen 
Offiziere, deren Vertreter sowie Vize- 
direktoren in  den einzelnen Abtheilungen 
ihren Dienst weiter zu versehe» haben.

Gaulois" bemerkt dazu, daß diese Ent­
scheidung Delannes überaus ernst sei und 
sie beweise, daß der Generalstabschef sich 
amtlich geweigert habe, die vom Kriegs­
minister getroffenen Maßnahmen anzuer­
kennen. Trotz des Widerstrebens der Re­
gierung werde die Angelegenheit noch vor 
Schluß der Session in  der Kammer znr 
Sprache gebracht werden. —  Dem „Jn tran- 
sigeaut" zufolge hat der Generalstabschef 
der M arine  Adm ira l Bicuaim« wegen eines 
Zwistes m it dem Mariueminister seine 
Demission eingereicht. —  I n  parlamentari­
schen Kreisen verlautet, die Regierung be­
absichtige die Session am 5. J u li zn 
schließen.

Im  Kongreß-Gebäude der P a r i s e r  
Weltausstellung wurde M ontag Nachmittag 
der alle drei Jahre sich wiederholende 
internationale Kongreß fü r soziale Arbeiter- 
Versicherung eröffnet. Dreihundert Theil 
nehmer hatten sich eingesunden. Der Präsi­
dent des permanenten Komitees des Kon- 
gresses Generalinspektor der M inen Linder 
hielt eine Ansprache, in welcher er einen 
historischen Ueberblick gab und die er­
schienenen Theilnehmer willkommen hieß. 
Ehrenpräsident des permanenten Komitees

Diamanteil-Negioneu.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Bon E rich  F riesen .

______ .— - (Nachdruck verboten.)

n- r. (3. Fortsetzung.)
E r streckte ih r die Hand entgegen, rn 

welche sie le.cht die ihre legte. M it  heim- 
hcher Freude bemerkt er, daß dieselbe zittert. 
S ie scheint ,hn also doch zu lieben, und der 
A M .e d  erregt sie Wie sehnt e r  sich danach, 
das schone Weib da vor sich ^ „ e  Arme
5» z'°he>', es auf d.e rothe» Lippe,, z „ küssen. 
Doch beherrscht er sich abermals. Später, 
wenn sie ganz allein und »„belauscht sind, 
dann w ill er sie fragen, ob sie die Seine 
werden w ill.  ̂ ^

Nasch reißt er sich los und ist hinter der 
T hü r verschwunden.

Am Nachmittag begiebt er sich zn dem 
Juwelier Holm. E r ist entschlossen, ihm die 
Ohrringe nicht zu verkaufen, sonder» sie nur 
fü r einige Ze it gegen eine» angemessenen 
Betrag in Verwahrung zu geben, da er sie 
seiner zukünftigen G attin  —  so nennt er 
F rau Bentley bereits in Gedanken — als 
Brautgeschenk überreichen w ill.

Der Juwelier ist selbst in  seiiiem Geschäft 
anwesend, als Frank Arnold e in tritt.

„A h ," bemerkte er erfreut m it einem 
Blick auf das Lederetni, welches jener soeben 
auf den Tisch stellt. „ Is t  die Dame geneigt, 
dre Diamanten zn verkaufen?"

-Jawohl. Aber — "
Arnold bricht plötzlich ab. Der Juwelier

D r. Bödiker skizzirte die angestrebten Ziele, 
ehrte das Andenke» des Grafen Chambrun 
und schloß seine m it großem Beifa ll auf­
genommene Rede m it dem Wunsche, daß den 
Reden mehr und mehr die Thaten folgen 
mögen. Der Handelsminister M illerand, 
der dem Vorredner antwortete, legte die 
verschiedenen Wege dar, auf welchen sich das 
Z ie l erreichen lasse, gedachte unter allseitigem 
Beifa ll des Vorgehens Deutschlands nnd der 
Verdienste des Vorredners, indem er hinzu­
fügte, daß das deutsche Beispiel immer mehr 
Nachfolger finden werde» wenn auch auf an­
derem Wege. H ierauf wurde zur W ahl des 
Bureaus geschritten.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus nahm am 
Mittwoch in d ritte r Lesung die Vorlagen 
au, durch welche das P rinzip  des A rbeit­
geber-Haftpflicht-Gesetzes auf die landwirth- 
schaftlichcn Betriebe ausgedehnt w ird .

I n  P o r t u g a l  hat sich das neue 
Kabinct am Dienstag in der Deputirten- 
kammer vorgestellt m it dem Versprechen, 
das Kabinet werde über die kolonialen 
Angelegenheiten sorgfältig wachen, es werde 
suchen, durch Abschluß von Reziprozitäts- 
verträgen den portugiesischen Produkten auf 
den fremden Märkten weitere Absatzgebiete 
zu schaffen; ferner werde das Kabinet den 
Verpflichtungen voll nachkommen, welche 
den Staatsglänbigern gegenüber gemäß dem 
Gesetz vom 20. M a i 1893 eingegangen 
seien.

I n  B u l g a r i e n  sind nach der „T im es" 
bei den Bauernunruhe» in  der Nähe von 
Varua 90 Personen gelobtet und 372 ver­
wundet worden.

Der K h e d i v e  ist M ittwoch M itta g  in 
L o n d o n  auf der S tation Charing Croß 
angekommen und wurde vom Herzog von 
Aork und dem türkischen Botschafter am 
Bahnhöfe empfangen, wo eine Ehrenwache 
aufgestellt war. Der Herzog von Jork  nm 
armte den Khedive, welcher die F ron t der 
Ehrenwache abschritt und dann unter Es­
korte einer Kompagnie der berittenen Garde 
»ach dem Vnckingham-Palast fuhr. Der 
Khedive sieht sehr wohl aus und scheint sich 
von seiner letzten Krankheit völlig erholt 
zu haben.

Im  A s c h a n  t i l a n d  verzögern heftige 
Regengüsse das Vordringen der Knmassi- 
Expedition; die Flüsse sind unpassirbar.

hat das E tu i geöffnet und starrt ungläubig 
auf die Ohrringe.

„Dachten Sie, mich zn betrügen, mein 
H err?" bemerkt der Juwelier jetzt scharf und 
bestimmt. „Dann sind Sie an den Unrechten— "

„M e in  Herr, was fä llt Ihnen e in !" fährt 
Arnold auf.

„Ich  lasse mich nicht — "
„Aber so erkläre» Sie m ir doch!"
„Dieses hier sind andere Steine als die 

gestrigen — "
„M e in  Herr — "
„S ie  sind unecht," fährt jener unbeirrt 

fort, „nichts als eine geschickte Im ita tio n . 
Ich hätte nicht übel Lust, S ie arretiren zu 
lassen wegen versuchten Betruges."

Arnold erbleicht. Ein fürchterlicher Ver­
dacht regt sich in ihm. Hastig langt er nach 
dem E tn i und hält den einen der Ohrringe 
gegen das Licht.

Zuerst sieht er nichts auffälliges. Dre 
Steine schienen dieselben zu sein, wie die- 
remgen, die er gestern dem Juwelier vorge­
legt hat. Doch beim genaueren Zuschauen 
bemerkt er, daß der Glanz der Steine ein 
anderer ist das Feuer des echten D ia ­
manten fehlt.

„ Is t  es möglich, daß ich betrogen worden 
b in?" murmelt er heiser.

„Oder daß Sie jemand betrügen wollten." 
fä llt der Juwelier sarkastisch ein. „D ie  
Steine sind eine vorzügliche Im ita tio n  und 
können einen Nichtkenner leicht täuschen. Doch 
diesmal sind Sie hereingefallen, junger 
M a n n !"

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß

Deutsches Reich.
B e rlin , 27. Ju u i 1900.

—  Der Kaiser hat, wie nachträglich be­
kannt w ird , auf ein Glückwunschtelegramm 
des GroßherzogS von Sachsen-Weimar an­
läßlich der Annahme der Flottenvorlage 
m it folgendem Danktelegramm geantwortet: 
„Ich  danke D ir  herzlich fü r Deinen Glück­
wunsch. welcher m ir sehr wohlgethan hat. 
Du hast Mich immer verstanden und Mich 
in jedem Falle treu unterstützt, wo es 
Deutschlands Wohl galt. D afür bleibt 
D ir  immer dankbar Dein treuer Neffe 
W ilhelm."

—  Zum König von Sachsen ist der 
Geh. M edizinalrath Pros. Trendelcnburg 
berufen worden. Wie es heißt, weise» die 
Krankheitssymptome leider auf Blasenkrebs 
hin und führen die Blutungen einen lang­
samen Körperverfall herbei. Am Mittwoch 
erklärte das Hofmarschallamt, daß sich das 
Befinden des Königs nicht verschlimmert 
habe und daß B u lle tins nicht ausgegeben 
werden.

—  Es w ird  bestätigt, daß General von 
Hahnke, der Chef des kaiserlichen M ilitä r -  
kabinetS, Präsident des am 1. Oktober in 
Wirksamkeit tretenden Reichsmilitärgerichts 
w ird. Durch die Einrichtung des Reichs- 
militargerichts fä llt die Stelle eines Ge- 
neralanditenrS der Armee fo r t ;  der bis­
herige Inhaber dieser Stelle W irkt. Geh. 
Rath Jttenbach t r i t t  in den Ruhestand.

— A ls  Unterstaatssekretär im  M i ­
nisterium des Innern , an Stelle des am 
1. J u li ausscheidenden W irkt. Geh. Raths 
Brannbehrens, ist der M inisterialdirektor 
v. Bischvsfshansen bestimmt.

—  Eine Tranerfeier fü r den verstorbenen 
Grafen M nraw iew  fand Sonntag M itta g  
nach dem Gottesdienste in  der Kapelle der 
russischen Botschaft statt. Die Herren und 
Damen der russischen Botschaft erschienen 
fast vollzählig, die hiesige russische Kolonie 
in großer Anzahl. Das diplomatische Korps 
hatte ebenfalls zahlreiche Vertreter entsandt 
Unser Auswärtiges Am t w ar durch den 
Unterstaatssekretär D r. F rhrn. v. Nichthofen 
vertreten.

—  Die China-Ansrüstnug fü r die M ann­
schaften des 1. und 2. Seebataillons besteht 
aus der gewöhnlichen Uniform als W inter­
uniform ohne Tschacko, aber m it der L i­
tewka. Außerdem erhalten sie noch die

ich nnschnldig b in," erwidert Arnold ernst 
nnd in überzeugendem Tone. „Ich  sehe jetzt 
selbst, daß ich betrogen worden bin, daß ich 
mein Geld fü r werthlose D inger hergegeben 
habe."

Und er erzählt kurz die ganze Diamanten 
angelegeuheit.

Der Juwelier ist ein Menschenkenner. 
E r sieht, daß er es m it einem Ehrenmanne 
zu thun hat, der von einer schlauen Be­
trügerin in  die Falle gelockt wurde.

Nachdem er Arnold seine herzliche The il­
nahme ausgedrückt, bemerkt er noch, er habe 
gestern in die Fassung der Steine sein Ge­
schäftszeichen eingekratzt, aber so winzig, daß 
es kaum sichtbar sei. Und er m arkirt auf 
einem Stück Papier ein kleines Kreuz.

„Wenn Sie jemals den Diamanten wieder 
begegnen sollten, werden Sie dieselben leicht 
an diesem Zeichen erkennen," schließt er 
freundlich seine Auseinandersetzung. —

Frank Arnold ist tief verstimmt. Der 
Verlust des Geldes drückt ihn weniger, als 
die Erkenntniß, daß das Weib, welches ihn 
vor allen anderen angezogen, welches er zu 
seiner G attin  machen wollte, eine Betrügerin 
sein soll. Und doch — hat sie sich jemals 
an ihn herangedrängt? W ar er es nicht stets, 
der ihre Gesellschaft suchte, sie m it Aufmerk­
samkeiten überhäufte? N ur das Verlieren 
ihres Taschentuches direkt neben seinem 
Stuhle giebt ihm zu denken. W ar dies 
vielleicht Absicht?

Tief in  Grübeleien versunken, schlägt er 
den Weg nach der Clarkstraße ein.

Bald steht er vor dem Hause N r. 20.

Kahkiuuiform fü r den Sommer. Während 
der „Norddeutsche Lloyd" fü r die Ver­
pflegung der rund 2500 M ann vom Tage 
der Einschiffung bis znm Tage der Landung 
in China zn sorgen hat, hat das kaiserl. 
Verpflegungsamt fü r die Verproviantirnng 
der Truppen zunächst fü r drei Monate Sorge 
zu tragen.

—  Das Staatsministerinm hielt am 
Mittwoch Nachmittag unter dem Vorsitz 
des Vizepräsidenten Finanzministers v. M iqnel 
eine Sitzung ab.

—  Der Bnndesrath hä lt morgen seine 
letzte Plenarsitzung vor Beginn der Sommer- 
ferien ab nnd w ird  seine Thätigkeit erst 
Ende September wieder aufnehmen.

—  Anläßlich des 75 jährigen Jubiläum» 
der Aachen-Münchener FenerversichernngS- 
Gesellschaft sprach der Oberpräsident der 
Rheinprovinz Nasse die kaiserliche Aner­
kennung fü r die segensreiche Wirksamkeit 
aus und überreichte verschiedene Orden. Die 
Gesellschaft stiftete 300000 M ark fü r die 
Beamteiipeusionskasse.

— Um der Kurpfuscherei zn steuern,
haben die Hamburger Apotheker eine Kom­
mission eingesetzt, die folgende Beschlüsse ge­
faßt ha t :  „D ie M itg lieder des Vereins
verpflichten sich, die Anfertigung solcher Re­
zepte, weiche von notorischen Kurpfuschern 
ausgestellt sind, zn verweigern. Die Aerzte 
sollen ersucht werden, sich nur solcher Rezept- 
blätter zn bedienen, welche ihren Namen und 
volle Adresse enthalten."

—  Die Hüttensteuer in  Deutsch Ostafrika 
hat nach der „Köln. Z tg ." im ersten E r- 
hebniigsjahr 1699 545 000 Mk. ergeben; 
im E tat waren 350000 Mk. angesetzt.

—  Bei der Reichstagsersatzwahl in 
Waldenbnrg ist der Sozialdemokrat Sachse 
am Dienstag im ersten Mahlgang gewählt 
worden. E r erhielt 13167, der von den 
Konservativen, den Nationalliberalen und 
dem Zentrum unterstützte Kartellkandidat 
D r. M ittler, 11 761, der Kandidat der frei- 
sinnigen Bolkspartei, Jiistizrath Feige in 
Breslan, 1336 Stimmen. 1898 war der 
Sozialdemokrat Sachse, dessen M andat fü r 
ungiltig erklärt wurde, in der Stichwahl 
m it 13043 gegen 13 007 Stimmen fü r den 
freikonservativen Amtsgerichtsrath Krause 
gewählt worden.

Leipzig, 27. Jun i. (HochverrathSprozeß 
Leitgeber und Genossen.) Der Oberreichs-

An den gardinenlosen Fenstern hängen 
Schilder m it dem Vermerk „Zn  verkaufen". 
Im  Hanse selbst keine Spur von dem schönen 
Vogel.

Jetzt ist es ihm klar — er ist das Opfer 
einer raffinierten Betrügerin geworden.

S ofort suchte er einen bekannten Detektiv 
auf und enthüllt ihm die ganze Angelegenheit.

„Halten Sie die Sache so geheim wie 
möglich, Barns," schließt er seine M it ­
theilungen; „aber spare» Sie keine Kosten, 
»m die Frau ausfindig zn mache». Ich habe 
meine Lektion; doch möchte ich ih r das Hand­
werk legen, um andere Vertrauensselige vor 
einem gleichen Hereinfall zn bewahren."

Die „falschen Diamanten" aber legt er 
sorgfältig in eine Schublade, als bleibende 
Erinnerung an „die größte Thorheit seines 
Lebens".

I I .
„Ada, mein liebes Kind, komm' her zu m ir !" 
„Gleich, Onkel W illiam  —  nur noch zwei 

Stiche!"
I n  einem geräumigen, m it Geschmack und 

Eleganz ausgestatteten Zimmer sitzt ein 
M ann von etwa 45Jahren an einem Schreib­
tisch. Seine Linke ruh t auf einer Anzahl 
frisch beschriebener Bogen, während er m it 
der Rechten über die hohe S tirn  streicht, als 
wolle er trübe Gedanken verschenchen.

Jetzt w ir f t  Ada Harrison ih r Nähzeug 
beiseite und springt rasch vom S tuh l am 
Fenster auf.

Sie ist mittelgroß und von wunderbarem 
Ebenmaß der Glieder. Das Gesicht ist nicht 
gerade schön zu nennen; doch liegt über den



anwalt erklärte in  seinem Plaidoyer die An­
geklagten Leitgeber «nd Melerowicz für 
schuldig, während er die Schuld Kolendas 
nicht fü r erwiesen hielt. Nachdem der 
Reichsanwalt Zweigert die einzelnen Be- 
weismomente gewürdigt, nahm der Ober­
reichsanwalt das W ort und beantragte, da 
ehrlose Gesinnung nicht vorliege, gegen 
Leitgeber zwei Jahre Festung unter An­
rechnung von drei Monaten Untersuchungshaft 
und gegen Melerowicz unter Zubilligung 
mildernder Umstände drei Monate Festung, 
ebenfalls unter Anrechnung von drei 
Monaten Untersuchungshaft. Hierauf sprachen 
die Vertheidiger. —  Der Gerichtshof ver­
u r te i l te  Leitgeber unter Versagung mildern­
der Umstände zu einem Jahre Festungshaft 
unter Anrechnung von drei Monaten Unter­
suchungshaft. Die Mitangeklagten Koleuda 
und Melerowicz aus Dortmund wurden fre i­
gesprochen.

Hamburg, 26. Jun i. Die D irektion der 
Hamburg-Altonaer Zentralbahn lehnte die 
Forderungen der Schaffner betreffs Lohn­
erhöhung ab. Der S tre ik ist wahr-

^ M a in z ,  27. Ju n i. Gestern fand von den 
Theilnehmern an der Gntenbergfeier eine 
Rhein-Festfahrt statt. Es nahmen daran 
19 Schiffe theil. I n  Bingen wurden die 
m it den dort liegenden Schiffen eingetroffenen 
Gäste vom Bürgermeister begrüßt, worauf 
der Bürgermeister D r. Gaßner antwortete. 
Auf der Rückfahrt wurde in E lville H a lt ge­
macht und die Lheilnehmer an der Festfahrt 
jubelnd begrüßt. D r. v. Oechelhänser hielt 
die Festrede. Um 10 Uhr abends erfolgte 
die Rückfahrt nach M ainz. —  Den Schluß 
der Gntenbergfeier bildete ein großes 
Feuerwerk und eine von etwa 15 000 Per- 
sonen besuchte Feier in der Stadthalle.

Dil Wirren in China.
Die kaiserliche Kabinetsordre betreffend 

die Bildung eines Expeditionskorps nach 
China lautet: „Ich  bestimme: 1. F ü r die 
Entsendung nach China ist von Meiner 
M arine ein Expeditionskorps zn bilden, 
bestehend aus dem 1. und 2. Seebataillon, 
einer fahrenden Feldbatterie und einem 
Pionier-Detachement. 2. Dem Befehlshaber 
des Expeditionskorps verleihe Ich die ge- 
richtsherrlichen und disziplinaren Befugnisse 
eines Divisionskommandeurs. 3. Sein Stab 
besteht aus einem Stabsoffizier als Chef 
des Stabes, einem Hauptmann, einem Ober­
leutnant, einem Oberstabsarzt, einem Ober- 
Zahlmeister, einem evangelischen und einem 
katholischen M arinepfarrer, sowie dem er­
forderlichen Unter-Personal. 4. Für das 
1. und 2. Seebataillon ist in  K iel und 
Wilhelmshaven alsbald je ein Ensahbataillo» 
zu bilden. Aussühruugsbcstimniungeu erläßt 
der Staatssekretär des Reichsmarineamtes. 
5. Die Jnstradirung und Abwickelung des 
Transports liegt der Marinestation der 
Nordsee ob. Eine weitere Kabinetsordre 
betrifft die Uebernahme der Führung des 
Expeditionskorps nach China durch den Ge­
neralmajor von Hoepfner. .

Der Kaiser t r i f f t  am 2. J u li nachmittags 
am 4 Uhr an Bord der „Hohcnzollern* in

seinen Zügen eine Anmuth, deren Einfluß 
sich Niemand entziehen kann. Die Augen 
sind dunkelbraun und haben eigenthümlichen 
sammetweicheu G lanz; die Nase ist schmal 
r ud gerade, der M und klein und energisch. 
Das braune, sehr starke Haar trägt sie im 
Nacken kunstlos in einen Knoten geschlungen, 
den ein silberner P fe il znsammenhält. Hie 
und da hat sich ein widerspenstiges Löckchen 
gelöst und fä llt anmnthig auf die klare, 
wciße S tirn .

„W as hast Du, Onkel W illiam ?  Weshalb 
siehst Du so böse aus?* fragte sie neckisch, 
indem sie näher kommt. „B in  ich unartig 
gewesen und soll Schelte bekommen?*

Schon hat sie den einen Arm  nm den 
Hals den Mannes gelegt und beugt sich zu 
ihm nied-r.

E in glückliches Lächeln verscheucht den 
Ernst von seinen Zügen, als er die kleine 
Hand ergreift und fest zwischen seine beiden 
Hände nimmt.

„Sehe ich böse aus?* frag t er weich. 
Seine Stimme hat einen eigenthümlich zärt­
lichen Klang. „W ie könnte ich D ir  je böse 
sein, Du liebes, gutes K ind !*

„D u bist in Deiner Güte voreingenommen, 
Onkel W illiam ," lacht Ada schelmisch.

E r drückt ihre Hand an seine Lippen und 
blickt ih r lange schweigend in die Augen.

„H a t heute nicht irgend Jemand Ge­
burtstag ?* fragt er nach einer Weile.

„Ich , ich!* ru ft sie heiter, während ihre 
Wangen sich rosig färben. „Und ich bin 
achtzehn Jahre a lt !*

„Schon achtzehn Jahre —  richtig!*
Eine starke Rothe steigt in  des Mannes 

S t ir n ;  seine Lippen ziehen sich schmerzhaft 
zusammen. Doch beherrscht er sich schnell.

(Fortsetzung folgt.)

Wilhelmshaven ein. Am 3. J u li m ittags 
findet in  Gegenwart des Kaisers der Stapel- 
lauf des Linienschiffes „C * statt. Der 
Kaiser wünscht ferner die Besichtigung m it 
Vorbeimarsch des Expeditionskorps vorzu­
nehmen. Um 4 Uhr m ittags erfolgt dann 
die Weiterreise des Kaisers nach Norwegen, 
wahrscheinlich gleichzeitig m it dem Aus­
laufen der Lloyddampfer. Der zweite 
Transportdampfer „Wedekind* ist am Diens­
tag auf der Jahde eingetroffen. Die Kosten 
des Transports stellen sich auf rund ein­
einhalb M illionen M ark, inklusive der 
Charternngsgebnhr und der Verpflegung bis 
zmn Ziele der Reise. F ü r den r^all, daß 
die Lloyddampfer weiter im Dienste der 
M arine und unter Dampf bleiben, so stellen 
sich die täglichen Unkosten auf 7000 M ark. 
Die Expedition füh rt 2200 Zelte fü r je 2 
M ann m it sich. Die In tendantur bringt 
im Ganzen 5400 Kisten Proviant, die fü r 
ein V ierte ljahr ausreichen, zur Verstaunng. 
Das Kanonenboot „Luchs*, welches bestimmt 
war, dieser Tage »ach Südamerika anszu- 
lanfen, erhielt die Ordre, nach Ostasieu zu 
gehen. Voraussichtlich dürfte der „Luchs* 
am 5. J u li zur Ausfahrt dorthin bereit 
sein. Aus den beiden sächsischen Armeekorps 
werden 200 Mann in die nach China ab­
gehenden Seebataillone eingestellt. Aus dem 
MÜI ttembernischen neben 4 Unteroffiziere nnd
64 M ann nach China.

Wie aus S tu ttg a rt gemeldet w ird , fand 
am Mittwoch dort in  Anwesenheit des 
Königs, des Kriegsministers, Generals Frhrn. 
v. Schottenstein, der Generalität, der Re­
gimentskommandeure und vieler anderer 
Offiziere der Garnison vorm ittags 10 Uhr 
auf dem Kasernenhofe der großen Infanterie- 
kaserne die Verabschiedung der am Nach­
mittag nach China abgehenden Freiw illigen 
der Württembergischen Regimenter statt. 
Der König schritt nach Begrüßung der an­
wesenden Offiziere das 4 Unteroffiziere, 64 
M ann zählende Freiwilligenkorps ab, sprach 
längere Zeit m it einzelnen Leuten und er­
kundigte sich nach deren Verhältnissen. A ls ­
dann hielt der König eine längere Ansprache 
an die Mannschaften, in der er seiner 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die S o l­
daten seines Landes anch im fernen Osten 
sich bewußt sein werden, was ihre Pflicht 
und Schuldigkeit sei, daß sie dem Namen 
W ürttemberg Ehre machen «nd in bester 
Manneszucht und voller Hingabe au ih r 
Vaterland ihre Soldatenlausbahn jenseits 
des Meeres fortsetzen werden. Der Monarch 
rief den Leuten seine besten, innigsten, von 
Herzen kommenden Wünsche zn und schloß 
m it den W orten: „Bekräftig t m it m ir Ener 
Gelöbniß m it dem R ufe: Se. Majestät der 
Kaiser, unser oberster Kriegsherr, er lebe 
hoch!* Nachdem die Klänge der Königs­
hymne verstummt waren, rie f der König: 
„N un adien, Kameraden!" H ierauf dankte 
der Divisionskommandeur, Generalleutnant 
v. Schnürten dem Könige und schloß seine 
Rede m it den W orten: „D ie Mannschaften
versprechen Ener Majestät, daß sie als 
wahre Soldaten sich zeigen werden, daß sie 
allezeit eingedenk sein werden des W ahl- 
spruches: Furchtlos und treu! Um dieses 
Gelöbniß zn bekräftigen, fordere ich Euch 
auf, n iit m ir einzustimmen in den R u f:  Es 
lebe Se. Majestät, unser vielgeliebter König, 
H urrah !* Nach der Verabschiedung unter­
hielt sich der König noch längere Ze it m it 
einzelnen auf dem Kasernenhofe anwesenden 
Offizieren nnd kehrte sodann nach dem W il­
helm-Palais zurück.

Zn»» Generalstabschef der mobil ge­
machten M arine-In fanterie  ist M a jo r v. Gla- 
senapp vom Generalstabe der Armee ernannt
worden.

Am M ittwoch ist die zur Entsendung 
nach China bestimmte Batterie Feldartillerie 
ans Spandau in  Wilhelmshaven einge­
troffen.

Die Vertheiln»« des Truppentransports 
nach Ostasien ist folgendermaßen angeordnet: 
a) Dampfer „W ittekind", S tab des Kom­
mandeurs der Expedition. 1. Seebataillon, 
Pionier-Detachement, Sanitäts-Detachement, 
Schutzleute. Von Passagieren: 34 erster
Kajüte, 17 zweiter Kajüte, 1112 Zwischen- 
deckspassagicre. b) „F rankfurt*. 2. See- 
bataillon, Batterie, P ionier - Detachement, 
P farrer, Bootsbesatzung, Sanitäts-Detache- 
ment, Feldbäckerei. Passagiere: 33 erster
Kajüte, 17 zweiter Kajüte, 1315 Zwischen- 
dcckspassagiere. Die Kajüteupassagiere be­
stehen aus Offizieren nnd M ilitärbeamten 
im Osfiziersrange. Die Batterie ist im  2. 
Seebataillon detachirt. M it  der Führung 
des zurückbleibenden Theiles des 2. See- 
bataillons ist vorläufig Herr Hauptmann 
Wendenburg betraut. Jedes Bataillon 
nimmt eine Kapelle von 18 Mann m it. Das 
Pionier- und Handwerker-Detachement w ird 
in einer Stärke von elwalOO Mann fo rm irt 
werden. Wie die „Köln. Zeitung" wissen 
w ill, erfolgt die Entsendung der Pioniere 
auf Anrathen des Prinzen Heinrich. Die

Batterie erhält Geschütze älterer Konstruk­
tion, nicht Schnellfenergeschütze. —  Auch 
eine vollständige Feldbäckerci m it einem 
Personal von 18 M ann w ird  mitgenommen.
—  A ls  Prediger w ird  den deutschen 
Truppentransport nach China der M a ­
rinepfarrer Keßler auf dem Dampfer „Frank­
fu rt*  begleite».

Der Führer des deutschen Truppen­
transports Generalmajor von Hoepfner t r i t t  
nach einer Anordnung des Kaisers m it dem 
Eintreffen der Bataillone in  China unter 
den Befehl des Chefs des Kreuzer-ge­
schwaders, doch behält er den Befehl 
über die gesammten Landstreitkräfte.

Der deutsche Dampfer „S tn ttg a rt*  m it 
der Ablösung fü r die Schiffe in  Ostasien ist 
am 26. Jun i in Hongkong eingetroffen 
und geht am 27. Ju n i nach Shanghai in 
See.

I n  welchem Umfange Truppen nach 
China von den dort lebenden Fremden ge­
wünscht werden, ergiebt sich aus einem 
Reuter-Telegramm aus Tschifn: Danach
haben die Ausländer in China den dringen­
den Wunsch, daß 100000 M ann europäischer 
Truppen, davon mindestens 50000 für 
Peking, in  China zusammengezogen werden; 
auch sind sie fü r eine große Flotteudemon- 
stration in alle» Vertragshäfen, nm die in  
ihrer Haltung schwankenden chinesischen Kauf­
leute zu beeinflussen.

Die englische A dm ira litä t ordnete die 
sofortige Zusammensetzung der Reserve- 
flotte von Küstenkrenzern an, welche sich am 
5. J u li in  Torbay vereinigen soll. —  Der 
französische Transportdampfcr „Colombo* 
w ird  in der ersten Woche des kommenden 
M onats m it 700 M ann und m it Kriegs­
material von Tonlon nach China abgehen.
—  Ueber Rüstungen der Vereinigten
Staaten berichtet „Reuters Bureau* vom 
Dienstag ans W ashington: 300 M arine­
soldaten gehen von M an ila  nach Taku ab. 
Das Kanonenboot „Princetown" erhielt 
Befehl, nach Swatan, Fntschan, Amoy und 
sodann nach Shanghai abzugehen, nm 
zwischen jenen Orten eine telegraphische 
Verbindung herzustellen. Der „Prince- 
lown* soll sich jeden Augenblick fü r den 
aktiven Dienst bercithalten. General 
Chaffee ist zmn Kommandanten der ame­
rikanischen Truppen in  China ernannt 
worden; er geht am 1. J u l i  von Sän 
Franzisco ab. General Chaffee w ird  bis 
zum 26. J u li über eine volle mobile B r i­
gade in Tschfiu verfügen. M an ila  soll den 
Stützpunkt fü r etwaige Verstärkungen 
bilde».

Die japanische Regierung hat die M o ­
bilmachung einer Division angeordnet. Der 
Kaiser von Japan hat die Vcransgabnng 
von 15 M illionen Jen zu militärischen 
Zwecken sanktionirt.

Tientsin ist entsetzt nnd die Kolonne des 
Adm irals Seymour ist m it den Gesandten 
auf dem Rückmarsch von Peking nahe bei 
Tientsin angelangt. Diese beiden wichtigen 
Meldungen enthalten die neuesten Tele­
gramme. Die „Newyorker W orld* ver­
öffentlicht eine Depesche aus Tschifn von 
Dienstag, wonach Adm iral Seymour durch 
Heliogramm dringend um Entsatz gebeten 
habe. Die Gesandten nebst den M i t ­
gliedern der Gesandtschaften seien unversehrt 
bei ihm.

Ein Telegramm des russischen Vizeadmi­
rals Alexejeff ans P o rt A rthu r vom 26. 
Jun i an den Kriegsminister lautet: General 
Stößel sei am 24. nach einemKamPfeinTientsin 
eingezogen nnd vereinigte sich m it Anissi- 
mow. Die Verluste seien nicht groß. De­
ta ils  folgen. Eine weitere amtliche M it ­
theilung besagt, daß sich gegenwärtig unter 
dem Kommando Stößels in Tientsin das 
russische Detachement, bestehend ans fünf 
Schützenbataillonen, acht Geschützen und vier 
Mörsern m it Kugelwerfern befindet.

ÄlMM
Kopenhagen, 25. Jun i. Der deutsche 

Gesandte ließ heute den vom Mainzer 
Bürgermeister gesandten prächtigen Kranz 
auf Thorwaldsens Grab niederlegen. Diese 
Aufmerksamkeit galt dem Andenken der be­
rühmten Gutenberg-Statue von Thorwaldsen 
in Mainz.

Zur Konitzer Mordsache.
Der „Staatsbürger-Zeitung* w ird  von 

ihrem Korrespondenten aus Konitz ge­
schrieben :

Eine wichtige M itthe ilung ist heute zn 
machen Der Gerichtsdiener Frydrychowicz 
hatte bei der Frau des verhafteten Js - 
raelski zn thun. F rau Jsraelski fragte 
denselben: „Na, was macht denn mein
M ann? " Frydrychowicz antwortete: „W as
weiß ich; ich bin vorne beschäftigt nnd der 
fiy t hinten." Darauf sagte Frau ^s - 
raelski: „D ie  Russen, die den W inter ge­
schlachtet haben, die lassen sie laufen nnd 
meinen M ann halten sie fest." Der Ge­

richtsdiener machte von dieser Aeußerung 
sofort dem Untersuchungsrichter M itth e i­
lung. F rau Jsraelski wurde zur Ver­
nehmung geholt, und siehe da, sie bestritt 
alles.

Herr F r. ist als pflichttreuer Beamter 
allgemein bekannt nnd geachtet. Im  „Ko­
niher Tageblatt* ist diese Episode nicht er­
wähnt.

Bezüglich der Vernehmung des P rä - 
Paranden Speisiger wissen Berliner B lä tte r 
zn berichten, daß der Untersuchungsrichter, 
als Speisiger, über den Verkehr des W inters 
m it Fräulein Hoffmann befragt, aussagte, 
hierüber wisse er nichts, wohl aber ans 
eigener Anschauung von dem Verkehr 
m it den Töchtern Caspari's und Tuchlers, 
den Zeugen hart angefahren und ihm m it 
dem Bemerken Schweigen geboten habe, 
daß dies mcht interessire. Sogar das 
größte jüdische Organ, die „Vossische* 
registrirt diese Thatsache m it dem Be­
merken: „D as sind Thatsachen, die eine
„unparteiische* Berichterstattung nicht ver­
schweigen darf nnd kann. Speisiger, der 
dies in vieler Zeugen Gegenwart erzählt 
hat, ist ein sehr ruhiger, vertrauenerwecken­
der Mensch." —  Die so urplötzlich ein­
setzende „Unparteilichkeit* der „Vossischen" 
würde einen etwas beängstigenden Eindruck 
machen» wenn man nicht wüßte, daß das 
B la tt durch diese kleine „unparteiische* Be­
merkung einfach m it der Wurst nach der 
Speckseite w irft. —  Wie ferner in  Konitz 
verlautet, hat eine über den Stand der 
Untersuchung unterrichtete Persönlichkeit 
der Uiitersuchnngsbehörde einen bemerkens- 
werthen Fingerzeig gegeben. Nach welcher 
Seite hin dieter Fingerzeig geht, ist bis jetzt 
noch unklar.

Der Aussage der Fran Rieliuger, die 
Moritz Lewy am 13. M ärz früh zwischen 
6 nnd 7 Uhr an der Spüle am Mönchsee 
gesehen hat, scheint man in berufenen 
Kreisen nicht den nöthigen Werth beizn- 
messen. Die Aussicht auf Erlangung der 
hohen Belohnung soll die F ran zn ihrer 
Aussage veranlaßt habe». Demgegenüber 
stellt die „Staatsbürger-Zeitnng* fest, daß 
die Fran Rielinger ihre Wahrnehmung 
bald nach dem Morde der Polizei mitge­
theilt hae, dort aber nicht angehört worden 
ist» nnd daß die Fran dann später —  am 
26. M ärz  —  dem Rentier Bonus-Konitz, 
Schlochaner Straße wohnhaft, dieselbe M i t ­
theilung gemacht hat. Herr Bonns hatte da­
mals genau den Vorfall im Kalender notirt. Am  
26. M ärz  aber befand sich die Bevölkerung 
von Konitz noch immer unter dem sehr ge­
ringen Eindruck einer ausgesetzten Belohnung 
von nur 100 M ark."

Ueber die Zusammenberufnttg von 20 
angesehenen Konitzer Bürgern nach dem 
Rathhanse in Konitz durch den stellv. Bürger­
meister D r. Lemm „zwecks Berathung über 
Maßnahmen zur Erleichterung des auf dem 
wirthschaftlichen und gesellschaftlichen Leben 
der S tadt liegenden Druckes* und die 
gefaßten Beschlüsse erhält die „Danziger 
Zeitung* einen ausführlichen Bericht, der die 
zur Genüge gekennzeichnete jndenschützlerische 
Tendenz der „Danziger Zeitung* in jeder 
Zeile bekundet. Das B la tt läßt die ein­
zelnen Redner m it Phrasen wie „Stimme 
der Vernunft*, „Lügen der Sensatiouspresse", 
„geschwundenes Nechtsbewntztse!»* rc. nnr so 
nm sich Werfen nnd legt ihnen langathmige 
Tiradeu in  den Mund, jeder E inw nrf von 
gegnerischer Seite w ird  dagegen m it einer 
Zeile abgemacht. Nach dem B latte hätte 
zunächst Bürgermeister D r. Lemm den 
Zweck der Versammlung kurz hervorgehoben, 
worauf Landrath F rhr. von Zedlitz 
sich eingehend über die Lage in der S tadt 
ausgesprochen hätte. Tischlermeister Zdadler, 
hätte den bösen Einfluß der fremden in  
Konitz anwesenden Zeitnngskorrespondenten 
anf die Verhältnisse beklagt und S tad t­
verordneter nnd Kaufmann Pätzold, daß das 
absprechende Urtheil von königlichen Be­
amten über die Justiz znr Trübung des 
Urtheils des gemeinen Mannes viel beige­
tragen habe. Dann schreibt die „Danziger 
Z tg." w e iter:

Dem tra t H err Oberlehrer Meyer ent- 
gegen, da die anwesenden älteren Be­
amten sich ansschwiegen. Der Herr Land­
rath hob in kraftvoller W eift hervor, daß 
er, wenn es königliche Beamte gäbe, 
welche so u n w ü r d i g  ,,'vre Stellung 
auffaßten, er alles thun wurde, nm dieses 
Uebel zn heben.

(Diese Probe von der Objektivität der 
„Danziger Zeitnng* «enugt Wohl, znr Be­
leuchtung ihres tendenzroien Treibens. 
Natürlich hat der Herr Landrath sich in 
dieser W eift mcht geäußert, bezw. den Be­
amten das Recht der freien Meinung ver­
schränken wollen. D . Schrift!.)

Herr S tadtrath Klotz schob alle Schuld 
auf das angebliche Ungeschick des Herrn 
Krim inal-Inspektors Braun, der durch die 
Erhebung der Voruntersuchung gegen den



Fleischermeister Hoffmann die Krawalle her­
vorgerufen habe.

Auch das „Kon'cher T agebl.' soll nach 
Angabe der „Danz. Ztg." seitens des Herrn 
Landraths .die gebührende Kennzeichnung 
gefunden haben.' O Iron ie  der Weltgeschichte! 
Nicht allzu lange ist es her, da stand in der 
„Danziger Zeitung ' S» lesen: .D ie Haltung 
des „Kouitzer T ageb la tts ' gehört z» den er­
freulichsten Erscheinungen gegenüber der 
unerquicklichen Gestaltung der Dinge in diesen 
T agen!" Wer eben nicht mit der „Danziger 
Z tg .' in ein Horn bläst, der wird „gebührend 
gekennzeichnet'. Die „Danziger Z tg .' schreibt 
dann w eiter: Den Schlich der sehr inte­
ressanten Erörterungen, bei denen das Ver­
halten der Antisemiten sich charakterisirte 
durch Wünsche auf Aufschiebung jeder E r­
klärung, bis der Fleischermeister Hoffmann 
vollständig außer Zusammenhang m it der 
Mordsache erklärt sein werde, bildeten 1) eine 
Petition an den Herrn Jnstizminister, durch 
Darstellungen der zuständigen Behörden die 
Gemüther beruhigen und die Lügen klar 
stellen zn lassen; 2) einen Anfrnf seitens der 
Versammelten zu veröffentlichen, um anch 
dadnrch znr Vernhignng des Volkes beizu­
tragen. Herr Ncchtsanwalt S tad tra th  Ge- 
baner als Anwalt Hoffmanns erklärte sich 
davon fernhalten z» müssen. — Die Unter­
schriften werden am 27. Ju n i von denen voll: 
zogen werden, welche mit jenen beiden E r­
klärungen sich einverstanden erklären werden. 
F ü r die Abfassung der Petition wurde eine 
aus den Herren Landrath V.Zedlih, B ürger­
meister D r. Leimn, Rechtsanwalt D r. Vogel 
bestehende Kommission gewählt. Die „Danziger 
Z tg .' bemerkt zu den Beschlüssen: „Selbst 
das eigenste m a t e r i e l l e  Interesse muß die 
Konitzer dazu veranlassen, alles dazu zn thun, 
um auf eine Beruhigung der Gemüther hinzu­
wirken und der von außen hineingetragenen 
Agitation entgegen zu wirken, denn die 
Schädigung der S ta d t ist ganz unbestreitbar/ 
I »  diesem Punkte sind allerdings die Schütz 
linge der „Danz. Z tg .' am empfindlichsten 
und sie find es die getroffen werden.

Voll unserem eigene» Korrespondenten 
wird uns aus Konib vom 27. d. M ts. fol­
gendes geschrieben: I n  der Kouiber M ord­
affaire gewinnt es den Anschein, daß die 
Untersuchung doch endlich mit Hochdruck 
betrieben und zu Ende geführt werden soll. 
Zahlreiche Vernehmungen vor dem Unter 
suchnngsrichter, dem ersuchten Richter, den 
Kriminalkommissären und dem Polizeikom 
missar fanden statt, allerdings über Punkte, 
die bereits zu Anfang der Untersuchung er­
örtert sind, um aber den Gang der letzteren 
nicht zn hemmen, hier auch nicht wiederholt 
werden sollen. Dem Fleischergesellen H u g o  
L e w y ,  einem Sohn des vielgenannten 
Adolph Lewy scheint nach den wiederholten 
Verhören vor dem Untersuchungsrichter der 
Boden unter den Füßen zu heiß geworden 
zn sein. Kurzum, derselbe hat Konitz ver­
lassen und sich nach B e r l i n  abgemeldet. 
Behauptet wird allerdings, Ziel seiner 
Reise sei eine Hafenstadt. Heute fand die 
Beerdigung der F rau  W ittwe Ernestine 
Tnchler geb. Hammerstein statt. Die F a ­
milie Tnchler hat sich aus kleinen Anfängen, 
sozusagen nichts, zn großem Reichthum durch 
Fleiß und Geschäftstüchtigkeit der Familien- 
mitglieder emporgearbeitet. Es wäre wirk­
lich nichts bei dem Begräbnisse zu befürchte» 
gewesen. D a kann man sich denken, wie es 
berührt, daß eine nenn M ann starke P a ­
trouille in unmittelbarer Nähe des Leichen- 
zngcs aufzog und demselben bis zum Fried 

folgte. Die Vorsicht der F irm a 
T u ch 'e r,. 'hren, Geschäftsgrundstücke 
Stahl-Jalousien anbringen zn lassen, mag 
aus andern Gründen, nicht aber wegen der 
„Jnbenhetze , geboten sein. Die in Bürger« 
quartieren untergebrachten M ilitär-M ann­
schaften werden nach amtlicher M ittheilung 
in den nächsten Tagen um quartiert werden. 
Sachbeschädigungen an den Wiederhergestellten 
Fenster» rc. des Fleischer Adolph Lewy — des 
Doppelpostens wegen wird derselbe vom 
Volksmunde ,,«r noch „Exzellenz' genannt — 
find N icht wieder vorgekommen und auch mit 
Renovirnng der Synagoge ist bereits wieder 
begonnen. Viele gutsituirte jüdische Geschäfts- 
leule emer nach dem anderen,
Konitz. S o  hat auch heute wieder der 
Klempnermeister Leopold Lindemann sein ge­
summtes Lager — dasselbe ist ziemlich reich­
haltig — an den christlichen Klempner- 
meister Wilhelm Felsch verkauft. I n  der 
S ta d t herrscht vollständige Ruhe.________

Lokalnachrichten.
Thor»», 23. Jun i 1960.

— M il i t ä r i s c h e s . )  Znr Besichtigung des 
Ulanen-Regiments von Schmidt traf gestern 
Abend der kommandirende General des 17. Ar­
mee-Korps. Se. Exzellenz von Leiche hierselbst 
ein. Se. Exzellenz stieg mit den ihn begleitenden 
Offizieren im Hotel „Schwarzer Adler" ab. Heute 
Vormittag fand die Besichtigung des Regiments 
auf dem Lissoiiiitzer Exerzierplätze statt, worauf 
bereits heute Nachmittag um 2 Uhr vom Stadt-

erfolgte. Zn Ehren des kommandirendell 
Generals haben heute sämmtliche Festuilgswerke 
geflaggt.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
Grilliert, Oberstleutnant und Kommandeur des 
Landwehr-Bezirks Thorn znr Theilnahme am 
Aushebuiigsgeschäft im Landwehr-Bezirk Thorn; 
Maltitz. Haliptmann und Brigade-Adjutant der 
70. Infanterie-Brigade zur Theilnahme am Ans- 
hebnngsgeschäft im Bezirke der 70. Infanterie 
Brigade kommandirt; Dir Bors, Oberleutnant im 
Niederschlesischen Fußartillerle-Regiineilt Nr. 5 
zum Führer des Ärbcitskommandos des Fntz- 
artillerie-Schießplatzes Thorn ernannt und znr 
Schießplatz-Verwaltung Thorn kommandirt.

— (Mi l i t ä r i s ches . )  Zahlmeister Nah» vom 
Flißartillerie-Negiment Nr. 15 ist znrn Oberzaht- 
meister ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter 
Treichel in Löban ist zum Amtsgerichtsrath er­
nannt worden. Der Referendar Johannes Jakob 
Danziger aus Thorn ist zum Gerichtsassessor er­
nannt worden.

— (Von,  Sch i eß p l ä t ze . )  Heute früh ist 
das Niederschlesische Fußartillerieregiment Nr. 5. 
welches in der Zeit vom 6. bis 27. d. M ts. hier­
selbst seine Schießübungen absolvirt hat. mit der 
Eisenbahn in seine Garnison Posen zurück- 
bcfördert. Das Fußartillerieregiment v. Dieskau 
aus Neiße bezw. (Slogan verbleibt jedoch noch bis 
zum 4. Ju li  hierselbst, um die Aufräumn»«?' 
arbeiten zu erledige». Am 2. Ju li  trifft hierselbst 
das GardefiißartlUerieregiment aus Spaudan und 
am 7. Ju li das Fußartillerieregiment Encke aus 
Magdeburg hier ein- Die Schießübung des erstere» 
dauert bis zum 27. Ju li, die des letztere» bis 
zum 3. Anglist. Vorkommandos sind von beide» 
Fiißartillcrieregimeuter» bereits vor einige» Tage» 
hier eingetroffen. M it Ausnahme des 8.. 9. 15., 
21.. 22., 28. und 29. Jn li  Wird in der Zeit vom 
4. bis 31. Ju li  d. J s .  alle Tage scharf geschossen 
werden. Das Schießen beginnt jedesmal um 
7 Uhr vormittags nnd wird bis etwa 3 Uhr 
nachmittags danern' — Auch ist die Bespannuiigs- 
Abtheilung des Traiubataillons Nr. 4 hierselbst 
eingelroffeu und hat in der Stärke von 1 Offizier 
— Oberleutnant Werner — und etwa 40 Man» 
in Podgorz Quartier bezogen. , ^ .

— (Die F r e i w i l l i g e n  f ü r  CH»» a). welche 
aus der hiesigen Garnison von den zahlreichen 
Bewerbern einberufen worden find, habe» gestern 
früh bereits die Reise nach Kiel angetreten. Es 
gehen aus Thorn »ach China: vom 21. Infanterie- 
Regiment 1 Unteroffizier, 1 Gefreiter und 6 Mann, 
vom 61. Infanterie Regiment 1 Gefreiter nnd 6 
Mann, von dem hier liegenden 2. Bataillon 
des Infanterie-Regiments Nr. 176 1 Gefreiter 
und 2 Mann und von» Pionier-Bataillon (Pomiu.) 
Nr. 2 1 Gefreiter «nd 3 Man». Die Jnfanterie- 
Maiiuschaften sollten in Grande»- gesammelt 
werden von wo sie alsdann mit den übrige» 
Mannschaften aus der Division gemeinsam nach 
Kiel weiterbefd'rdert werden. Es gehen hinaus 
»ach Cbina vom 21. Regiment (von Borcke): 
Unteroffizier Wolfs 10. Komp., Gefreiter Lembke 
7. Komp. Musketier Fürst 6. Komp.. Musketier 
Faupel 7. Komp., Musketier Noetzel 5. Komp., 
Musketier Kiehl 5. Komp., Musketier Hiibner 3. 
Komp., Musketier Jünemann 7. Komp. Von, 
61 Infanterie-Regiment (von der Marwitz): Ge­
freiter Krause, Musketier Schüler, Musketier 
Stadelmaun 1. Komp., Musketier Jpsen, M us­
ketier Kötteritsch 3. Komp., Musketier Fischer, 
Musketier Günther 4. Komp. Vom Infanterie- 
Regiment Nr. 176 <H. Bataillon): Gefreiter Du- 
bert. Musketier Barner 5. Komp.. Musketier 
Zehmet 6. Komp. und vom Pionier-Bataillon 
(Poinm.) Nr. 2: Gefreiter Bock 1. Komp.. Pionier 
Wostkowski 2. Komp. Pionier Wehr 3. Komp., 
Pionier Teichert 4. Komp.

— ( E i n e n  G o t t e s d i e n s t  f ü r  T a u b ­
st u m m e) wird Lerr Pfarrer Jakobi Sonntag 
den I. J u li  nachmittags 2 Uhr wieder im Kon 
strmandcnsaale Bäckerstraße Nr. 20 nnten halten

— ( Na d z i e l s k i  - S t i f t u n g . )  Aus Anlaß 
des 50jährigen Amtsjnbiläums des Herrn Lehrers 
Nadzielski haben ehemalige Schüler n»d Schüle­
rinnen in idealer Hochherzigkeit ihrer Liebe, Dank­
barkeit und Verehrung dadnrch Ausdruck gegeben, 
daß sie ein Kapital nuter dem Namen Nadzielski- 
Stiftlliig aufgebracht haben, dessen Zinsen alljähr­
lich an würdige «nd bedürftige Schülerinnen der 
höheren Mädchenschule vertheilt werden. Das 
Stiftnngskapital beträgt 1363.49 Mk. und sind in 
diesem Jahre 47,25 Mk. an zwei Schülerinnen der 
höheren Mädchenschule in Gegenwart des Herrn 
Direktors Dr. Maydvrn znr Vertheiln»« gekommen.

Kön i a s s c h i e ß en  de r  F r i e d r i c h  
Wi l h e l m- Sch n t ze i i b r ü d e r s ch a f t )  hat hente 
Nachmittag 3 Uhr seinen Anfang genommen. 
Nach der feierlichen Einholung des Königs und 
seiner Ritter wurde durch den Vorsitzenden der 
Brüderschaft Herrn Klempnermeister Schnitz vor 
den versammelten Schützen ein Hoch auf Se. M a­
jestät den Kaiser ausgebracht, worauf sofort das 
Schießen anf dem Scheibenstailde eröffnet wurde. 
An allen drei Tagen findet Konzert statt. An den 
beide» ersten Tage» haben auch Nichtmitglieder 
Zutritt.

schlössen, das Svnimergnartal am 4. Ju li  abzu­
halten und am 8. Ju li  gemeinsam mit dem Vieh- 
versicherungsvereiil eine Dampferfahrt nach Gurske 
zn unternehmen.

— (D ie K n a b e n - M i t t c l s c h n l e )  feierte 
gestern ihr Schnlfest im Zieaeleiparke. Auf dem 
Feftplatze entwickelte sich bei dein prächtigen 
Wetter ein außerordentlich lebhaftes Treiben. 
Verschiedene Schankstätten. Pfcfferklichcilbiiden rc. 
sorgten für die Bedürfnisse der munteren Jugend. 
Während des Nachmittags kouzertirte die mitge­
nommene Kapelle. Freudigen Beifall fanden die 
von den frischen Stimmen eines Knabenchors vor­
getragenen mehrstimmigen Lieder. Bor 10 Uhr 
M  Junüdeiitschlaiid mit wehenden Fahnen nuter 
den Klangen der Musikkapelle wieder in die Stadt 
em. Heute Nachmittag feiert die 1. Knaben-Ge- 
melildeschlile ihr Schnlfest im Ziegeleiparke. I n  
früheren Jahren, feierten die beiden genannten 
Schulen, welche in einem Gebäude untergebracht 
ind, das Schnlfest immer gemeinsam. Im  Hin- 
ilick auf die im Oktober stattfindende räumliche 
Trennung ist zmn ersten Male schon in diesem 
Sommer das Fest von jeder Schule für sich be­
gangen worden.

— (Der  S i e b e n s c h l ä f e r t a g ) ,  der gestrige 
27. Jun i, ist bekanntlich ein sehr gesiirchteter Tag; 
wenn's an ihm regnet, regnet es „sieben Wochen 
danach!" — Zum Glück ist gestern kein Tröpfchen 
von« blauen Himmel auf die Erde gefalle», sodaß

Siebenschläfertagen 
regnet, aber nnr 12 von ihnen folgte eine längere 
Negenperiode. 7 lange Wochen hindurch hat es 
wohl aber auch in keinem dieser 12 Fälle geregnet!

— (Di e  F l e i s c h l i c f e r n n g  f ü r  d i e  
G a r n i s o n )  wurde für das nächste Halbjahr an 
die Fleischermeister Borchardt, Fincke. Jasinsk», 
Romain« und Tcws übertrage».

— ( Be s t r a f t e  T h i e r q n k l  ere i.) EI» 
Bierfahrer schlug gestern Nachmittag 4 Uhr in der 
Gerechte,lstraße in der unbarmherzigsten Weise anf 
das ihm anvertraute, vor einem Bierwaae» 
gehende Pferd ein. welches infolge der fortgesetz­
ten Mißhandlungen schon ganz mit Schweiß be­
deckt war. Die abscheuliche Mißhandlung des 
Thieres durch den anscheinend betrunkenen 
Menschen erregte die größte Entrüstung. Derselbe 
wurde, als er vor der Brauerei anlangte, sofort 
entlasten. Bon einem Augenzeugen der Thier- 
quälerei war inzwischen ein Polizeibeamter von 
dem Vorfall verständigt worden, welcher alsbald 
znr Stelle war »nd den Namen des Kutschers 
zmn Zweck der Strafanzeige notirte.

— ( V i e h m a r k t . )  Anf dem gestrige» Vieh­
markte waren nnfgetrieben: 284 Ferkel und 16 
»lagere Schlachtschweine. Man zahlte 29-31 
Mk. für magere Waare pro 50 Kilo Lebend­
gewicht.

— ( Ge f unden)  ei» schwarzer Damenkragen 
in der Bromberger S traße; ein Fleischermesser 
in der Schuhmacher-Straße; ein schwarzes Porte­
monnaie mit In h a lt im Glacis; ein Milchsang- 
korken im Polizeibriefkasten; ein Damenhandschilh 
ebendaselbst; im Straßenbahwagen zurückgelassen: 
2 braune Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen; 
drei schwarze Sonnenschirme; ein weißer Sonnen­
schirm; ein rother Kinderschiru«; ei» Domenregeil- 
schirm; ein Spazierstock; ein P aar weiße Damen- 
Glacehandschuhe; ein weißes Taschentuch, gcz. B.; 
ei» P aar Sandalen; ein schwarzer Herrciiglacce- 
Handschuh; eine Frühstückstrommel; ein Packet 
enthaltend verschiedene Damenwäsche; eine Kinder­
fibel und ein Packet enthaltend Kinderwäsche. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Waffersiand der 
Weichsel bei Thorn am 28. Ju n i 0.40 M ir. Wind­
richtung: >V.

l nur die
Eingesandt.

(Für diesen Theil Übernimmt die Schriftleitung 
Prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)

I n  kaltsmänilischen Kreisen wird erzählt, daß 
die hiesige Filiale der Norddeutschen Kreditanstalt 
für ein Lombard-Darlehen von 6660 Mk. gegen 
Hinterlegung bester Effekte» anf 8 Tage über 
12 Prozent Zinsen berechnet habe. I s t  eS ein 
Mlsiverstäudiiih oder wie zu erklären?_______ 8

Mannigfaltiges.
(E in  o r i g i n e l l e r  En t s c hu l d i gungS«  

b r i e f )  einer Köuigsberger Arbeiterfrau an 
einen Lehrer wird der „K. H. Z " übergeben. 
D as Schreiben hatte folgenden W ortlau t; 
„Leve herre lehrer. Nehme se et nichch for 
ungiitig, wenn eck an euue fchriewe do, ower 
nun Ätsch (Adolf) kehm hide grillend ut be 
Schohl, he seggt fe hebe em geschlage, weil 
he nich heft gerechnet. D at es nich w at 
gratet, doch heft he afer gerade hinde e 
rakerge Geschwähr, und hebe se em immer 
to ob de Geschwür geschloge. nu lot ek em 
nich früher en de Schohl gohne bet de Ge­
schwür hehl es. Dem Voder darf eck et 
garnicht segge, dann es he glük kratzberschtig, 
heft ja ock schon enen lehrer w at dorchgegarft. 
Wenn min Ätsch wedder in de Schohl kömmt, 
dann Herr lehrer schlagen se em nicht mehr, 
wie schlachten bald unseren Borg, ohn denn 
scheck eck ennr ock de größte Worscht. Sege 
se ower dat nicht den Vodder, denn de 
Worscht fredd he am lewste allen o b .' Dem 
Lehrer genügte dieser Brief nicht, er ließ den 
„Ätsch' nach der Schule holen; die Unter 
suchung ergab, daß das winzige Geschwür 
ihn nicht am weiteren Schulbesuch hinderte. 
Die avifirte „Worscht' hat sich selbstredend 
der Lehrer verbeten.

Seine Truppen haben sehr gelitten. Ein 
r u s s i s c h e r  G e n e r a l  s o l l  m i t  10000 
M a n n  internationaler Truppen auf Peking unter­
wegs sein. Aus Peking liegen keine Nachrichten 
vor. Die vor Peking stehenden chinesischen Truppen 
werden auf 40- bis 66600 Mann geschätzt. B o n  
a l l e n  S e i t e n  s t r ömen  die B o x e r  h e r a n .

Petersburg, 28. Ju n i. Der Kriegs­
minister erhielt ein Telegramm aus P o r t  
A rthur, nach welchem in der Nacht auf den 
26. d. M ts  ein aus 4 Kompagnien Russen 
und ebenso vielen anderen fremden Truppen 
bestehendes Detachement den Admiral Sey- 
»nour entsetzte nnd 200 Verwundete des 
Seymonrschen Detachements nach Tientstn 
brachte.

Shaughal, 25. Ju n i. D as deutsche 
Kanonenboot „ I l t i s " ,  welches den Peiho 
nach Tientsin zu aufw ärts gefahren ist, 
meldet, große Abtheilungen Chinesen nähern 
sich Tongkil. Ein sofortiger Angriff werde 
erwartet. — Sechs Kriegsschiffe sind aus 
Shanghai beordert worden, mit deren Hilfe 
sich die Vizekönige von Nanking nnd W ut- 
schang erbötig machen, für die Aufrecht­
erhaltung der Ordnnng und den Schutz der 
Ausländer in ihren Bezirken sich zu ver­
bürgen.

Shanghai, 28. Ju n i. Nach Meldungen 
aus Tschifu wurden 1000 japanische Truppen 
in Taku gelandet, weitere 2000 Jap an er und 
1 Bataillon französische In fan terie  sollen 
nachfolgen.

Tfingtau, 27. Juni. Die protestantische Mission 
in Weihste» ist in der letzten Nacht von den Auf­
ständischen niedergebrannt.

Washington. 27. Jun i. (Reutermeldung.) Ein 
heute in Tschisn aufgegebenes Telegramm des 
Admirals Kempf meldet, die Pekinger Gesandten 
mit den Schntzwacheu der Gesandtschaft seien, 
wie ihm berichtet werde, bei Admiral Schmolle, 
der sich 8 Meilen von Tientsi» in verschanzter 
Stellung befindet.
VerniltworlUcl) für den Ittpakl: Hetnr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
________________________ 28.Ju»il27. Juni

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Ju n i. Vom Chef des deut 

schen Kreuzergeschwaders ging folgende M el­
dung über die Stärke und Zusammensetzung 
der ausgeschifften dentschen Detachements 
ein. B e i  A d m i r a l  S e y m o n r  befinden 
sich vom Kreuzer „H ertha ' 7 Offiziere und 
175 M ann, von der „H ansa' 7 Offiziere 
und 152 M ann, von der „Kaiserin Augnsta' 
6 Offiziere, 1 Arzt und 85 M ann, von der 
„Gefion" 3 Offiziere, I Arzt und 74 M ann. 
I n  T i e n t s i n  besteht das deutsche Detache- 
ment ans 6 Offizieren, I  Arzt und 170 
M ann, außerdem befinden sich dort seit dem 
23. d. M ts . 2 Kompagnien des 3. See­
bataillons. I n  T a k n  beträgt die deutsche 
Besatznng 6 Offiziere, 1 Arzt und 502 M ann.

Berlin, 28. Ju n i. D er deutsche Geschwader­
chef meldet ans Taku vom 26. d. M ts .: Die 
Gesandten seien bei den Laudnngskorps. Der 
leutsche Geschwaderchef fügt seiner Meldung 
iinzu: E s hätte, wie Christen melden, arn 
25. d. M ts. der Kampf in Tientsin noch fort­
gedauert, da das befestigte Arsenal außerhalb 
der S ta d t noch im Besitz der Chinesen ge­
wesen sei.

Hamburg, 28. Jun i. Die „Hamburger 
Börsenhalle' veröffentlich t ein einer Hamburger 
F irm a ans Shanghai zugegangenes Tele­
gramm, nach welchen sämmtliche Deutschen in 
Tientsin unversehrt sind.

London, 28. Jiiill. Die Meldung des russischen 
Vizeadmirals ergänzend, meldet Reuters Bureau 
aus Tschifu: Seymonr wurde entsetzt. Es gelang 
ihm nicht, mit Peking in Verkehr zu komme». 
S e y m o n r  mußte noch Tientsin zurück.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Baiirnotcn p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichlschc Banknoten . 
Preußische Konsvls 3 "/, . . 
Preußische Konjols 3 '/,'/»  . 
Preußische Kousols 3'/,"/« . 
Dentsche Reichsanlrihe 3"/« . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/° 
Westtzr. Pfandbr. 3°/,nem. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,»/« .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,'/« .
Polnische Pfandbriefe 4'/i'/ö 
Tlirk. 1»/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Nilmäll. Rente v. 1894 4"/, . 
Diskon. Kninmandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Aktiei« . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktiei». 
Thorner Stadtalileihe 3'/. '/» 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .

^  „ O k to b e r ..................
Roggen J n l i .......................

„ September . . . .
» Oktober . . . .

92°/. 91'/,
50-10 50-00 

161-25 l61—25
164- 75 164-75
165- 00 165-00 
148-25 148-00 
146-06 146-00 
145 -75  145-75

Bank-Diskont 5 '/, vCt.. Lombardzinsfnß 6V, pTt. 
Privat-Diskont4°/. pCt.. London. Diskon» 3'/, PTt.

B e r l i n .  28. Jun i. (Spiritnsbericht.) 70er 
56,00 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  28. Jun i. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 2 inländische. 98 russische Waggons.

216-00

84^35
87-00
9 5 -  30
9 6 -  20 
85-10 
95-30 
83-25
9 2 -  40
9 3 -  20 

101-50
9 7 -  10 
25-70
9 4 -  30 
78-80 

»79-70 
201-20 
»22-50

216-05
215-80
84-40
86-75
95-10
95-10
86-70
95-10

02-30
9 3 -  25 

101-10 
97-00 
25-80
9 4 -  50 
79-10 

179-50 
200-58 
122-80

Standesamt Mocker.
Vom 21. bis eiuschl. 28. Ju n i d. JS . sind 

gemeldet:
s) als gebore»:

1. Arbeiter Franz Strudel, T. 2. Arb. Maria» 
Lnczinski, T. 3. Arbeiter Wilhelm Pactsch, T. 
4. Schmied Franz Grabowski, T. 5. Maurer 
Franz Skonieczny. T. 6. Steinschläger Friedrich 
Kaiisch. T. 7. Fleischer Paul Domroese. S . 8. 
»nehel. S . 9. Arbeiter Michael Zielinski, S . 10. 
Tischler Gustav Blech. S . 11. Töpfer Friedrich 
Schenkel, S . 12. Wirthschaftsinspektor Engn» 
Stein, S . 13. Arbeiter Karl Hiutz. S . 14. Arb. 
Anglist Braun. T.

d) als gestorben:
1. Ella Peetsch-Schöittvalde. 3 W. 2.Apollonia 

Drnsziiiski geb. Pawlik, 48 I .  L Paul B latt, 
l'i, I .  -t. Elsbeth Streich. 3 M. S. Frieda 
Qnaß. 4 M. 6. Albert Eismann, 8 I .  7. Braun 
ungetanste T.. 1 Tag.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Schuhmacher Rudolf Scheffler nnd Johanna 

Kusch. 2 Hoboist im Jnf.-Negt. 61 Heinrich 
Stebei» und Klara Weruer-Marienwerder. 

ä) als ehelich verbunden:
Keine.
Die A u s k u n f te i  W .  S c h im m c lp fc n g  in B e r l in ^ .,  

Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P ar is , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch I li6  LraclLti'sel vo m p sn /, 
ertheilt kaufmännische Auskünsje. Jahresbericht und Tarif 
rostfrei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M erm slk e
 ̂ * ..........  > IlLltix« OoUeoUon

äsr Lleekartisokou Lsiäsnstoü'-Weberei

Mgkl.8 L S?° « ISNl»
Iielprieer Strasse 43, Leks Llard§rakevstr. 

Veutsobl. grösstes Speoialk. L LejäeustoS'e u. Sammete, 
tiktsüalan'lnlan l  öl- ü. LöuiAin Llutter ä. AieäerlLnäe. 
«UtttSiöi amvl! i. ii. ä. ?riv2:essiQ ^ribert von ä-nbalt.

L.,
von Llion L UVNS86N, lirokolö.

Das große Mlistersortimellt wird auf Wunsch frgneo zugrscmht.
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Die Geburt eines kräftigen ! 

Töchterchens zeigen er- 

^gebenst an

T ho rn , 23. Ju n i t900

Königl. KreiL-Bauiuspeltior

Morüi °nd frau.

. Nach Gottes unerforschlichem 
Rathschluß entschlief nach 
langem schwerem Leiden heute 
früh unsere innigst geliebte 

 ̂ Mutter, Schwieger-und Groß­
mutter

kNsüe kam.
geb S l r e i O d

I im Alter von 56 Jahren 2 I 
I Monaten und 25 Tagen. i 

Dieses zeigen, um stille 
Theilnahme bittend, nnt 

! schwerem Herzen an 
Thorn. 28. J u n i 1900
d ie  traue rnd en  K in d e r .

Die Beerdigung findet 
j Sonntag den 1. J u li, nach­
mittags 4 Uhr, auf dem neu- 
städtischen Kirchhofe von der 
Leichenhalle aus statt.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern rc. für das 1. Viertel­
jahr des Stenerjahres 1SOV 
sind zur Vermeidung der 
zwangsweise« Beitreibung bis 
spätestens

d e n  7 . J u l i  1 9 0 0
unter Vorlegung der Steuer- 
ansschreibnttg an Misere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während 
der Vormittags - Dienststunden zu 
zahlen.

Thorn den 25. Jun i 1900.
D e r  M a g is t r a t .

S  t eu e r - A  b th  e i l  tt n g.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Petroleums 

zur Straßenbeleuchtung pro 
1 6 6 0 /1 6 0 1  soll im öffentlichen Ver- 
dingungsversahren vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Ge­
schäftszimmer der städtischen Gas­
anstalt aus.

Verschlossene, mit entsprechender 
Aufschrift zu versehende Angebote 
sind bis

Dienstag den 3. Jnli er.,
vormittags 12 Uhr, 

im Geschäftszimmer der Gasanstalt 
einzureichen.

Thorn den 25. Jun i 1900.
_______D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß die Preise für 
Koks aus der hiesigen städtischen 
Gasanstalt wie folgt erhöht worden 
sind:

Kür den Ortsbezirk: 
für groben Koks von 90 Pf. auf 

1 Mark,
sür gebrochenen Koks von 1 Mark 

auf 1,10 Mark.
Für außerhalb:

für groben Koks von 1,10 Mark aus 
1,25 Mark 

pro Zentner.
Thorn den 26. Jun i 1900.

D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist die 

Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. M ts. zu besetzen.

Meldungen zu derselben unter Bei­
bringung von Zeugnissen sind bei dem 
Vorsteher des Krankenhauses, Herrn 
Rentier llirsekkerger, mittags 12 Uhr 
im Krankenhause persönlich anzu­
bringen.

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug.

Thorn den 26. Jun i 1900.
D e r  M a g is t r a t ,  

A b th e i lu n g  f ü r  A rm ensacheu .

GeffeiMe Nttßeigttiiug.
Die zur Liquidalionsmaffe der unterzeichneten Firma gehörenden

Gegenstände, a ls:wnoe, ms:
R ö h re n ,  K r ip p e n ,  F lie s e n , O rn a m e n te  rc . v o n  Z e m e n t, 
B r ü te n ,  R o s e tte n , ^
F o rm e n  u n d  M o d e lle ,

e ine  B n i ik y ie ,  v e rfa i'.e o c n r n lv c n v w u iz i .» ,
M ö b e l ,  B ü c h e r u n d  de rg le ich e n  m e h r w e rd e n  w i r

12. Juli er., von vorn,. 8 Uhr «
getheilt oder im ganzen meistbielend versteigern lassen.

B rie fe»  W ./P r . ,  27. J u m  1900

Britstlltr WeuiMlim- md MMm-FMik.
Z e k r ö i s r  L  60. i .  L .  _____________

iim w ile s , 
W l-ö « !» « !!!!

§ L L r K t Q r r - 1 ? i ! ? 0 D L v 2 ?  L  O o .
empfehlen

KlWWlrS L 8M .  iNW tM iW .
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

Ggthicr Kkbensmrßlhttuiigsdsilid.
) : 779,1 Mist. M I

Bankfonds „  „  „  '  254 „  „
Dividende im  Jahre 1990: 39 bis 138°/» der Jahres 
Normalprämie — je nach dem A lte r der Versicherung.
ltttrelerin Thorn: Wert RselmvM, Kroml». Aarkk.. 5r?iiill?r. 20 

,» Cululsce: 0. v. kiMma»».

>1«  M r i ir» ! ,« «  M » , SL
betragen die Gesainmlgewmne der staatlich garantirtcn

Großen Geld-Lotterie.
> Hauptgewinne:
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, VO 000, 

 ̂ 60 000 «. s. w.
J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  " M v

E r s te  Z ie h u n g  a m  1 6 . u n d  1 7 . J n l i  1 9 0 0 .
Original-Lose inkl. deutscher R-ichsstempel 

für Mk. 22.—. Mk. 11.—, Mk. 5.50. Mk. 2.75. 
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

I im voraus gratis. . .
m. iVolilgsmulli, Braunschweig.

klillslf kiböl L  Ko., klombölL,
k s n b o n -  u .  t i o n k i t u r e n - f a b r i l r .  

l ^ L I L a L s  H i O L ' r i ,  D t s u s t .  L L l L t .  2 4

empfiehlt
Konfitüren in vorzüglichster Qualität, Cacao in den 

beliebtesten und besten Marken, Chokolade» in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kasfce's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von

e r p r o b t e m  G eschm ack u n d  f e i n s t e m  A r o m a

Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­

ordentlich b i l l i g e n  Fabrikpreisen.

Die zur H ,. kSoot-ol'schen Kon­
kursmasse gehörigen, zur Zeit un- 
eiuziehbaren ausstehenden Forderun­
gen im Betrage von Mk. 162,60 
werden am

A 3m,mMGlt>Uk,
in meinem Komptoir öffentlich verkauft, 

p ü n e k s e s , Konkursverwalter.

Reitpferd,
brauner Wallach,

ohne Abzeichen, mit _______
schwarzen Beinen, sehr vornehmes 
Aussehen, 1,74 m groß, eigene Auf­
zucht, am 8. März 1695 geboren, 
Trakehner Abstammung, (Fehler nicht 
bekannt), ist zu verkaufen in
Lindhos -ei Fipnitza Wr-kpr.,

Kreis Briefen.
Nächste Bahnstation Schönste.

M k "  ^

E
 ̂ Lager

von glatter unä gemusterter

Z t ü o k i v a a r s ,
äurokgemustertem

6 r a n i t ,  l u l a i ä
uuä

Teppichen.
L lsen v  Vor1e§or auek 

naek LU8ivürt8.

„  .______ Z G - M

W N O lS U M
kävbsn

O u i 'c h m u Z lE ^ M Ä L G . W u e r n ü

liramt. M v/e-I
äui'csimuslei'f.

V a iM ü c it  x«?

beM rkes
v e lm e n b o r Z t e v

v Ä M c k o r 8 t .v ! S e n k ^ ^ ^ ^ ^

15 666 Mark
aus ein Nittergnt hinter der Land­
schaft, zu 5 o/o noch auf vier Jahre 
eingetragen, sind an einen Kapitalisten 
von gleich oder J u li zu zediren. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

ZEe L.L A W L 'S
Anerb. u. p. k». a. d. Geschästsst. d. Ztg.

1000» Mark

Ein Wäger Ichmied
von sofort gesucht.

V o r n  2 9 .  J u n i  b i s  z u m  
3 1 . J u l i  i s t  m e in

W a t m s z i W N g t s M k i i .

83» 8»

Strickstruachffabrik 
und Anstricken.

« .  VO5, LS ssks, W ittd s tr . 5 , >.

fW KSiNIW, IslüiWll 
ü!I!l llNlülirltSII

neuer und a lte r B e ttfede rn  habe ich 
hierselbst eine

ßhWm-kkWW-

 ̂ m it D am pfbe trieb  aufgestellt.
! Ich bitte die geehrten Herrschaften 

von Thorn und Umgegend mich in 
! diesem meinem Unternehmen durch 

Zusendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. Aus 
Thorn selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.

MiR ä lö is  l Ü M i ,
C n lm e r Chaussee 1 0 , 

im  Hause der F ra u  k v g g o tr -

b iü iM c k -
k'skrpg'LÜOS', anerkannt beste unä 

teinsts Llarke!
O is insrekr

LerZferbok (Ubeinl.)
V e r t r e te r :  M a l t e r  L Z ir r is t ,
Lelrs I^rieckrieb- u. ^.Ibreebtstr. 6.

ßkffküiVilen.
Garantirt tadellose Ausführung.

M .  W O l L v A -

^ r t u s l i o L .

Alle B liM eriil
(Anfängerin) sucht unter bescheidenen 
Anspr. Stellung, ev. als Kassirerm . 
Gest. Angebote unter M . S . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche einen tüchtigen

Tapeziergehilfe»,
der auch im Dekoriren gewandt ist. 
t tu g o  SLi'Lgv,', Coppernikusstr. 2 l.

Alle« Lehrling
sucht 18. 8 » z - a t !> n 8 k i .

Gin Limfömlche
kann sich melden.

4 9 .  8 v 1 » !s l» ,
B re ites trahe  21 .

Eine saubere, gewandte
D E "  A u fw ä e te r in  ' D G

für den ganzen Tag wird gesucht.
Grabenstrasre 1 6 . » .

A n s tä n d ig e , saubere

Aufmiirterin
sür den ganzen Tag gesucht.'

F ra n  K .  K v A K a l L »
Paulinerstraßs 12.

F e in s te n , d ie s jä h r ig e n

M M -W M lc h
euipfiehlt
K a l L ^ L s s ,

Schutzmacherstratze.

2 Mtim-ElheibtiliWsett,
Kaliber 8 mm, sind billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Em kleiner, gut erhaltener

W O l l M A A G S L
und eine

muerik. Rmttrolkasse
stehen zum Verkauf bei

1 sooo Mark
auf 80 Morgen Acker zur 1. Stelle 
von sofort ev. später zu zediren ge- 
sucht. Näheres Cn lm erstraße 2 2 ,  
im Restaurant.
I H ie  B äcke re i C n lm e r Chaussee 
W  4 4  ist zu verpachten.

NDm hbcr 
Sanferkel,

zu r Zucht geeiguet, verkäuflich in

K n a p p s ta e d t  be i Culiusek.

G n t  m ö b t.  Z im m e r ,
auch mit Pension, sofort AU verm.

C n lm erstraße S 8 , " ,  r .

Aielier für Poljlemöbel ««d 
Ilmmer-Drkoriitlontn

Thor», Copperuikusstr. 21.

von Polster- tt. Kostenmöbel, 
PorLierenu.Gardinenstangett

sowie sämmtliche
Dekorations-Artikel,

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

peok. 8oxlrle1's 
Nleli-LoedLpvLrLttz,

80^vis
L D k s ! r ö ^ L ! t o 1 I o

empüsblß
L e i e!i Ü W M - M . ,

Li-eltsstfüsso 4.

Mlilton-Weilie
E '  a n s  M a lz ,  ^ 8

l'O ksS v?  un ü  ^ o r t -  
« s in  - A r t )

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
O s ^ L L lÄ  T h o r n ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVanllsbeek.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeiguet.

O s w a k ü  k a b r k v ' s

Brilst-Kmilielle»
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn rc ii-m ss, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaarcn-Geschäften.

Zum 1 .  Oktober d.Z.
z u  v e r m ie t h m :

1. der von mir in der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden mit daran- 
stoßender Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern «.Zubehör.

Glas- und Porzellanwaarenhandlung,
Bveitcstratze 6 .

A i l t l M s W W M M g ,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Baderstratze 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

« s in p ie k  « s t - .

2. E t a g e ,
bestehend auS 4 Zimmer». Küche und 
Zubehör m it Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober cr. zu vermielheli.

L .  ? .  S e M i e b e n e r ,
Gerberltraste 23.

Zwei Zimmer,

FmiOUe B c h m
3 Zimmer, Küche und, Zubehör, per 
1. Oktober zu verm. He iligegeM r-11.

« s in r i - I ,  « o t r .

Die 1 .  Etage
nebst 4 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

N en ftäd te r M a rk t  2 6 .

U W E  M i t » .  3 .
freundliche Wohnung. Pt„ 3 Zimmer 
nebst angreuz. Nebengelast und Bade- 
gelegcnheit per 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. Zu erfragen bei 

Aug. kloguu, W ilh e lm s p la tz  6 .

3 große Zimmer
und Zubehör von sofort für 450 Mk. 
zu vermiethen.

Baderstraße 2 6 ,  2  T reppen .

BaSerstratze 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei « o ln rß s k  -ZstL.

W M W ,  8 k r s ! n s i r .  3 .
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

ArsMLSL LLLöAttR».

H e r W M  M l M ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Garteunutzuug, zu ver­
miethen. Vachestraße 9, P art.—

Zinimer, Balkon, Badceiilrichtmlg.
« 1 Treppe, B ro m b crg e rs tr. 8 ^ ,

sür 1200 Mark zum 1- Oktober zu 
vermiethen. Auf Wunsch S ta ll für 
1 bis 3 Pferde.

Imtksillg ilt« N.!!. >»«kW
7 'V

von dem
Musikkorps des Jnfanterie-Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
unter Leitung seines Dirigenten Herrn

SÜKm v.
k n k s n g  «  v t » r .

Eintrittsgrld pro Prrson 25 Af.
Für Mitglieder freier Eintritt.

Der Vorstand 
-er Friedrich Wilhelm-Schützen. 

Kriiderschilst Thor».

S o n n t a g  d e n  1 . J n l i  c r . :

M  Nil

SchMsselmühle.
L n l r s s  2 S  p e .

Der

Verein „SteHgiiia"
feiert

S o n n t a g  d e n  1 . J u l i  c r .
im

D Z V O L Z
sein

S "

bestehend in

v n lK ll. 7« r
und kudercu Bklustigunkeu.

Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Entree pro Person 20  Pf.

a r r r  S O .  « I M H L  u r r Ä
L .  1 S O O

D k L ' O L L S s K G L ' K -

Schützenhaus.

Lnlrss a psi-son I Mark.
Nachmittags von 2 Ubr ab:so k-5.

WM' Kinder die Hälfte.

Thalgarte».
F r e i t a g ,  d e n  2 9 .  J u n i :

ff. Krebssuppe.
Das Essen findet bei guter 

Witterung im Garten, bei ungünstiger 
im Saale statt.

Bringe mein _

Wiener Gebäck:
Tafel-, Kaffee- u ^ T ^  ' ̂ cbark

Frühstück sende aus Wunsch 
üli^ast frei ins Hans._____________

Seglerstratze 10,
l. Etage, ist eine Wohnung, be- 
stehend aus 6  Zimmern, Küche nebst 
Zubehör, dieselbe kann auch getheilt

mSbl. Z. sehr bist. zu vermicthen. 
Gercchtestrabe 26 , ». n. v. 

Parterre-Wohnung

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  i» Thorn. Hierzu Beilage
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Der Krieg in Südafrika.
M it  Rücksicht aus die M ißerfo lge der 

Engländer in  letzter Z e it ist es verständlich, 
wenn die englische Regierung amtlich be­
kannt macht, daß keine Truppen vor Be­
endigung des Krieges Südafrika  verlassen 
werden Wahrscheinlich w ird  da»» die 
Gardebrigade zuerst abreisen.

der Kapkolonie sind die M itg lie d e r 
de r^ Gesetzgebenden Versammlung Botha 
und Sauer, unter Anklage des Hochverrats 
verhaftet worden. Botha hatte die hollän­
dischen D istrikte der Kapkolonie bereist.

D ie Niederländisch-Südafrikanische Eisen- 
bahngesellschaft in  Amsterdam erh ie lt eine 
Depesche von dem niederländischen General­
konsul in  Kapstadt, welche besagt: D er 
höhere O ffiz ie r, der m it dem T ra n sp o rt­
wesen beauftragt ist, erh ie lt den Befehl, 
Maßregeln zn treffen, «m 1300 männliche 
Passagiere m it ihren 1700 F am ilienm it- 
gliedern von East London weiter zn schaffe». 
D er Konsul von East London te legraph irt, 
die Militärbehörden dieser S ta d t hätten 
noch keine Nachricht erhalten, wann die 
erwähnten Personen in  East London ein­
treffen werde». D ie Behörden treffen V o r­
kehrungen fü r den U nterha lt der betreffenden 
Passagiere während ihres Aufentha lts in  
East London.

Provinzialuachnchtkn.
8 Culmsee. 27. Jun i- iGestohlenes Pferd.) 

3 »  der verflossenen Nacht ist dem H errn  G u ts­
besitzer Pohlinann in Sechof ei» Pferd (schwarz- 
brauner Wallach, ca. 14 Jahre a lt) gestohlen 
Worden. Von dein Diebe fehlt jede S pur.

Cmm, 25. In , , , .  (Einen Ausflug nach unserer 
S tad t) und ihrer schönen Umgegend werden am 
nächsten Sonntag ( I . J u l i)  die Arbeiter der Eisen­
bahn-Werkstätte,,-Jnspektion ^  in Bromberg m it 
ihren Angehörige» und unter Bethest gu»g der 
Werkstättcnbeamten »nternehme». D ie Thest- 
nehincr werden m ittelst Sonderznges hierher be­
fördert.

Roseiiverg. 25. J u n i. (Nadwettfahren.) Am 
Sonntag feierte der hiesige Nadsahrerverein sein 
Sommerfest, verbunden m it einem Wettrennen 
anf der Chaussee nach D t.-Eh lau. Es betheiligte» 
sich an dem Wettrennen auch Radfahrer ans D t - 
Eh lan und Niesenbnrg. Erster Sieger w ar Herr 
S tabrost-D t.-Eyla». der in  2 1 '/-M inu ten  10 .Kilo- 
meter zurücklegte, zweiter S ie g e r  H err Weigel- 
Rosenberg. Die Ehrenpreise bestanden in  ge­
schmackvollen Gegenständen. I m  Saale folgte eine 
Q uadrille  zu Rad, der allgemeine Bewunderung 
gezollt wurde und ein B a ll.

Marienwerder, 25. J u n i. (Johaniiisfener) 
flammten am Sonnabend wieder anf den Weichsel- 
dämmen und an verschiedene» anderen Stelle» anf. 
Es w ird  bei uns noch festgehalten an der alte», 
schöne» S itte .
.„..Marienwerder, 26. J u n i. lD as R itte rgu t Ostro- 

fü r den P re is von 120 M ark  pro Morgen 
worden' ^cw dw irth Herrn O tto  N olte  verkauft

(F ü r. 15 M a rk  seine ganze 
W irthschaft verkauft) hatte m der Trnnkciiheit ein 
hiesiger M aurer. Sein H a iisw irth  erstand de» 
ganze» K> am und schloß die Wohnung zn. Die 
F rau kam weinend z»r Polizei, und ein Abge- 
A 'd le r  derselben Machte die Sache wieder ins 
Klare. V ie r M a A  allerdings hatte der sonderbare 
Hausvater ni Gemeinschaft m it einer gleichge- 
Nnninten Seele schon vcrschnapst. D ie „glcich- 
desittiiiiile Seele wurde eingesperrt.
.„„Arschau, 26. In»,. (Ermordet aufgefunden) 
d iN w E e n . ^ » ^ « e l d e  bei Liebschan

i " d e . s W ^

>!l''??''krhr°e'aber
Umgegend nach ih r abgesucht wurde M an 
die Leiche in einem Noggenselde. das dentlich 

des Ringens zwischen dem M örder 
bisher'i'ede Sp!w  Thäter fehlt

m e itt? r 'Ä !d e N 'K -"L ^  (« " fa ll.)  A ls  das Fleischcr- 
dlbende ri. M ^ . ^ ^ V a a r  an einem der letzten

t z  W c ? L  E
anderen Fuhrwerken „m . ,,„d  d e cLrwell'icken 
Eheleute wurde,, auf die Straße sch lende rt 
Während G. ohne^^ebl,che B e r lc h . „ ^ „ '  dävo ^  
kam, trug seine Frau so schwere Verletz»,,ne, 
davon, daß sie nun krank darmederliegt.

Bromberg, 25. J u n i. (Z>>r Aulaac einer H e il­
stätte fü r Lungenkranke m  der B  od'nz Pose,, 
kommt, w ie die „Ostd. P r  d 'Ä .d 'E  hoch­
gelegene Gegend von Nimptsch öel R liikau lii-  
betracht. Der Vorsitzende des Provinzlalverenis 
zur Errichtm ig einer Lnngenheilstätte, Herr Ober- 
Präsident a. D. F rh r. v. Wstaniowltz-Molleiidorf. 
w a r gestern Nachmittag hier angekommen und 
hatte sich m it Herr» Ersten Bürgermeister 
Kiwbloch »ach dsn Ninkaner Höhen begeben, um 
die Gegend in  Aiigenscheiit zu nehmen. W ie es 
heißt, hat H err v. W ilamowitz die Gegend, die sich 
durch de» Nadelwald und ihre freie Lage aus- 

^  geeignet znr Errichtung einer
Seilstatte erklärt Eine definitive Entscheidung ist 
natürlich noch nicht abtroffen worden.

Iuow m zlaw  22. Ju n i. lD as  neue Amtsgericht) 
nebst Gefmigniß soll am 1. Oktober 1901 bezogen 
werde». Einzelne Wirthschaftsgebände sind schon 
jetzt »niter Dlich. D ie Gesammtkosteil betragen 
über 600(M  M k. Das alte Gefängniß nebst 
Gerichtsgebaude soll meistbietend verkauft werde».

Es verlautet, daß dort das neue Nathhans erbaut 
werden wird. Die Zahl der Richter w ird aus 
zwölf vermehrt werde».

Gvldap. 25. J u n i.  (D ie üble Angewohnheit 
vie ler Dienstboten), Petroleum  in  das Feuer zn 
gießen, hat wiederum ein Menschenleben gekostet. 
E in  Dienstmädchen des hiesigen Bäckermeisters 
Holzlchnr wurde vom brennenden Petroleum  
übergössen und schrecklich verbrannt und verstarb 
noch an demselben Tage im  Krankenhause.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  29. J n n i 1831, vo r 69 

Jahren, starb anf Kappenberg bei Dortm und 
F r e i h e r r  v o n  u n d  z u m  S t e i n .  I n  und 
außer Dienst w irkte er rastlos, energisch und um­
sichtig fü r das allgemeine Beste und fü r die 
Ehre iiiid  E inhe it des deutschen Vaterlandes. 
Die Neugestaltung des inneren staatlichen Lebens 
in Preußen, wodurch die Nationalerhebnng vor­
bereitet und erfolgreich gemacht wurde, ist haupt­
sächlich sein Werk. E r wurde am 26. Oktober 
1757 zu Nassau geboren.

T ho r» , 28. J u n i 1900.
— ( S t a d t p e r o r d n e t c i l s i t z t t n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 U hr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordiietenkollegiilms statt. Anwesend waren 24 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H err S tad t- 
verordiieteiivorstchcr Professor Bocthke. Am Tische 
des M agistra ts die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kersten. Bürgermeister Stachowitz, Stadtban- 
rath Collcy, Syndikus Kelch lind S tadträthe 
Kriwes, D ietrich, Borkowski, M a tthcs und Lösch- 
mann. Nach Eröffnung der Sitzung erfolgte zu­
nächst die E inführung des wiedergewählten und 
bestätigten nnbesoldetc» S tad tra ths Herrn D ietrich 
durch Herr» Erste» Bürgermeister D r. Ker s t e» ,  
welcher in  seiner Ansprache sagte: Indem  ich Sie 
einführe, gebe ich der Freude des M agistrats 
darüber Ausdruck, daß ihm ei» M itg lied  erhalten 
bleibt, welches m it seltener Tüchtigkeit, m it vollem 
Ernst und tiefer Sachkenntnis; de» städtischen 
Interessen dient. H err Erster Bürgermeister D r. 
Kerste» verpflichtete den Neucingesiihrte» durch 
Handschlag. D arauf richtete noch H err S tad t- 
Perordiieteiivorsteher Professor B o c t h k e  a» 
Herrn S tad tra th  D ietrich namens der Versamm­
lung Worte der Begrüßung. A ls  S ie s. Z . zum 
S tad tra th  gewählt wurden, waren S ie nicht so 
recht zufrieden, ans dieser Versammlung znin 
M agistra t überzugehen, w e il S ie  pielleicht eine 
Beschränkung Ih r e r  Wirksamkeit fürchtete». Sie 
werden sich aber überzeugt haben, daß S ie im  
M ag is tra t an eine noch bedentmigsvollere S te lle  
getreten, in  der S ie noch mehr wie hier fü r die 
Interesse» des Ganzen zu wirke» in  der Lage sind. 
Nmiomehr sind w ir  erfreut, bei Wiedernbernahmc 
des Stadtrathspostens. anf dem S ie m it nns zu­
sammen arbeite», S ie begrüßen zu könne». Herr 
S tad tra th  D i e t r i c h  sagte der Stadtverordneten- 
persammlililg Dank fü r das in  seiner W iederwahl 
abermals bekundete Vertrauen und versicherte, 
nach Kräfte» bemüht zn bleibe», die Interessen 
der S ta d t zu fördern. — Es gelangten »»umehr 
die Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, 
fü r welche S tv . A d o l p h  referirte. 1. Rechnung 
der städt. Fenersozietätskasse fü r das J a h r 1899. 
Vereinnahmt sind: au Beiträgen 10800 A l k ,  
an Kapitalszinsen 54000 Mk.. an Riickveisiche- 
rnilgsciitschädignng (zwei D r itte l)  10860 M k .; die 
Gesammt-Einiiahme beträgt 149000 M k. I n  A us­
gabe belaufen sich die B>andschade»pergiitlingeil 
aus 16660 M k. (wovon 10060 M k. aus der Rück­
versicherung gedeckt sind). A n Zuschüssen sind ab­
geführt 20000 M k. znr Wasserlertiingskasse nnd 
2000 M k. Beitrag zu den Ausgaben fü r das Feuer­
löschwesen. D ie Gesammt-Ansgabe stellt sich ans 
135200 M k. Es Verbleibt ein Bestand vo» 
14700 M k. Das Vermögen der Feuer sozietät hat 
sich um 22400 M k. gegen das V o rjah r vermehrt. 
Der Rechnung w ird  Entlastung ertheilt. — 2. Rech­
nung des Depositoriums der milden Stistnnge» 
fü r das J a h r 1899. Das Gesarnmtkapital beträgt 
1516600 Mk., gegen das V o rjah r hat es sich »in 
30000 M k. vermehrt. Syndikus K e lc h : Gelegent­
lich sei in der Stadtverordiieteiiyersammliliig der 
Wunsch ausgesprochen worden, näheres über die 
N a tu r des Berwaltnngsfonds der milden S tiftungen 
zu erfahren. Diesem Wunsche entsprechend, habe 
er E rm itte ln lige il in de» Akten über die Her- 
stammilng der Fonds angestellt. Das S tam m ver­
mögen habe sich zu Anfang des Porigen J a h r­
hunderts aus herrenlos gewordenen Legaten im 
Gesainmtbetrage von 5700 Thalern gebildet. A lls  
diese», Fonds erhielten noch mehrere Kassciibeamte 
bestlmmnngsgcmöß Remunerationen, bis diese m it 
der E ln fuhriing  der allgemeinen G ehältervidiiiiilgen 
aufhörte»; »nr der Ka lku la tor erhalte allein »och 
eine jährliche R cm ltilcra tio ii von 3 Thalern. Wen» 
»NN der Fonds als Verw altniigsfonds der 
Kämmereiperwaltiing genommen werde, so recht­
fertige sich dies sehr wohl nach dem Sinne der 
Nemnnerationszahliiiigen an Kassenbeamte fü r 
ihre A rbe it im  Interesse der milden S tiftungen. 
Aus dem Fonds habe man zunächst dnr spatere 
Schule in  der Hospitalstraße erbaut, und dann 
die W ilhelm -Angnsta-Stiftnng begründet. E r. 
Redner, glaube, daß man es bei der Verwendung 
des Verw altiiiigsfonds so belasse. — Zugleich ent- 

llch Redner eines weiteren Wunsches der 
b^^diieteilversammliliig, indem er die S tadt- 

^ o 'd u e te i i  nach Schluß der heutigen Sitzung z»

K -mNSW m. Mm angeschlossen ist nnd eine»
anderen Raum erhalten hat. Stv. L o h n : Ueber 
die Weiterperweildnng des Verwaltiiiigsfoiids 
werde man heute nicht beschließen können, da die 
Sache nicht auf der Tagesordnung stehe, darüber 
werde der Magistrat eine Vorlage machen müssen. 
Erster Bürgermeister D r. K e rs te » : Es handele 
sich lediglich darum, daß die Stadtverordneten 
von der historischen Entwickelung der Sache, 
über welche der Herr Syndikus einen Ueber- 
blick gegeben, Kenntniß nehme». Der V o r ­
si tzende spricht Herrn Syndikns Kelch fü r 
die Mühe des MtenstndimnS Dank ans. 
Die Rechnung w ird ebenfalls genehmigt. —

3. Fiiialabschlnß der Ziegeleikasse fü r  1. A p r il 
1899/1900. Be i einer Einnahme von 27100 M k. 
ist ein Ueberfchnß von 3700 M k. vorhanden, den 
der M ag is tra t dem KapitalieufoiidS zu überweisen 
beantragt. Von dem Fiiialabschlnß w ird  Kenntniß 
genommen nnd der M agistratsantrag bezüglich 
der Verwendung -es Ueberschusses angenommen.
— 4. Finalabschliiß der Waijenhauskasie pro 1. 
A p r il 1899/1960. D ie Einnahme beträgt 8400 Mk.. 
die Ausgabe 7100 M k. Von dem Bestände von 
1300 M k. solle» 1100 M k. kap ita lis irt werden, 
während 200 M k. der Kasse belasse» bleiben. Auch 
von diesem Abschluß n im m t die Versammlung 
Kenntniß, ebenso 5. von dem Finalabschliiß der 
Kinderheim-Kasse pro 1. A p r i l  1899/1900. D ie 
Einnahme beträgt 12300 M k.. die Ausgabe 8900 
Mk.. sodatz ein Bestand von 3400 M k. verbleibt. 
Davon sollen 3000 M k. kaplta listrt ,i»d 400 M k. 
der Kasse belassen werde». — 6. Die anderweite 
Gehaltsregelnug bezw. Gehaltserhöhung des 
Herr» zweiten Bürgermeister Stachowitz und des 
Herr» S tad tra th  und Syndikus Kelch. D ie hier­
über vor kurzem gefaßten beiden Beschlüsse der 
Stadtverordnetenversammlung habe» »ach M i t ­
theilung des Herrn Negieriingspräsidente» ans 
zwei formelle» Gründen die Zustimmung des Be- 
zirksansschiisses nicht erhalte», w eil der Gegenstand 
zn 1) nicht anf der Tagesordnung stand und zn2)  
nur als Regelung des Grundgehalts in Verbin­
dung m it der Etatsberathnng auf die Tagesord­
nung gesetzt war. Sachlich hat der Bezirksaus­
schuß nichts einzuwenden gehabt, er giebt deshalb 
anheim, neue Beschlüsse herbeiznsühre». Der Aus- 
schuß schlägt vor, die beiden Beschlüsse zu erneuern. 
Nachdem die Beschlüsse aus dem P rotoko ll ver­
lese», werden die Gehaltsregeliingeil bezw. Gehalts­
erhöhungen fü r den Herrn Bürgermeister Staclw- 
Witz »nd den H errn Syndikus Kelch nochmals be 
schloffen. — 7. Finalabschliiß der S t. Jakobs 
Hospitals-Kasse pro 1- A p r il 1899 1900. Bei einer 
Ausgabe von 3100 M k. ist ein Bestand von 610 
M k. vorhanden. Es sollen davon 400 M k. kapi- 
tn lis irt werde», während der Nest der Kasse bleibt. 
Von dem Fiiialabschlnß w ird  Kenntniß genommen 
»nd eine EtatsHberschreitnug (fü r Gas T ite l 3 
Position 2 b) j „  Höhe von 0,92 M k. genehmigt.
— 8. Finalabschliiß der Katharinc» (Elenden)- 
Hvspitalskasse pro 1 A p r il I899/1S00. Diese Kasse 
schließt ebenfalls günstig ab. D ie Einnahme be­
träg t 3500, die Ausgabe 3400 M k. Bestand sind 
135 M k. Auch von diesem Abschluß n im m t die 
Bersanimlnilg Kenntniß unter Genehmigung einer 
Etatsiiberschrertiiilg von 13,09 M k. (fü r Wasser­
zins T ite l 5 Position 4). — 9. Fiiialabschlnß der 
Stadtschnleilkasse pro E ta ts jah r 1899. D ie E in ­
nahme beträgt 290800 M k. (2600 M k. über den 
Etatsansatz). die Ausgabe 299100 M k. (4000 M k. 
über den Etatsansatz). Es ergiebt sich ei» V o r­
schuß von 8300 M k. (gegen 7600 M k. Vorschuß im  
vorigen J a lir) . D ie Versammlung n im m t von 
diesem Abschluß gleichfalls Kenntniß «nd geneh­
m igt E tatsnberschreililngenvo» 11,14 M k. — Nach 
einer Verfügung der Schnldepiitatioii sind be­
sondere Vertretungen fü r Lehrer, die au E r- 
theiluiig des Unterrichts behindert sind, erst bei 
Behinderung von 8 Tagen Dauer, nicht schon bei 
3 Tagen Dauer zn stelle». — 10. Gewährung der 
Unlzngskostenentkchädigiiiig an Herrn S tadtbau­
rath Culley. D ie eingereichte Lignidation lautet 
auf 70.86 M k. und w ird  nach dem Regulativ anf 
50.20 M k. festgesetzt. -  11. Fiiialabschlnß der 
Wnsscrleitmigs- »nd Kanalisatioiiskasse pro 1. A p r il 
1899/1960. Der Abschluß ist erfreulicherweise 
wieder eiw sehr günstiger, der Neberschuß hat sich 
noch w eiter erhöht,da beträchtliche Mehreinnahme» 
gegen die Etatsanfätze zn verzeichne» sind. Bei der 
Wasser leitmigskasse beträgt die E iiiilahm e 166800 
M k. gegen 149060 M k. im E ta t. die Ausgabe 
122000 M k. Ueberfchnß 43600 M k. Bei der 
Kanalisationskasse beträgt die Einnahme 130 000 
M k. gegeir 120000 im  E ta t, die Ausgabe 98300 
M k. Ucberschuß 3l 400 M k. Danach stellt sich der 
Gesamintüberschntz auf 75000 M k. Einen V o r­
schlag über die Verwendung des Ueberfchnsses bat 
der M ag istra t noch nicht gemacht. Bon dem A b­
schluß n im m t die Versammlung Kenntniß. — 12. 
Rechnung der städtische» Forsikasse fü r 1. Oktober 
1898'99; Referent S tv . G l ü c k m a u  ». A lle in  der 
T ite l l. fü r Nutz- «nd Brennholz, hat eine M ehr­
einnahme vvn24 000Mk. gegen den E ta t (Anschlag 
61300 Mk.) auszuweisen. D ie Einnahme beträgt 
116300 Mk.. die Ausgabe 102200 M k. Es ver­
bleibt ein Bestand von 14100 M k. Bei dem 
Nebcuetat der Verw altung des vorstädtischen 
Wäldchens beträgt die Einnahme 14 300 M k.. die 
Ausgabe 19100 Mk., ergiebt einen V o r s c h u ß  von 
4700 M k. gegen eine» U e b e r s c h n ß  von 4000 
Mk.. w ie er im  E ta t veranschlagt w ar. I m  
nächsten Jahre soll der E ta t in  diesem Posten eine 
der wirklichen Abschliißgestaltiing mehr ent­
sprechende Veranschlagung erfahre». Der zweite 
Nebcuetat von Weißhof weist bei einer Einnahme 
von 52160 M k. eine» Bestand vo» 2100 M k. anf. 
Nach Abzug des Borschusses beim E ta t des vor- 
städtischeu Wäldchens verbleibt im  ganzen 
ei» Bestand von 9600 Mk- Der Rechnung 
w ird  Entlastung ertheilt. — Es fo lg t die 
Berathung der Vorlage» des Verwaltungs-Ans- 
schnsscs; R e f e r e n t  S tv . K o r d e s .  .1 . Ueber- 
lasiung eines Platzes ,n , den Bäcker-bergen 
an den hiesige» Natnrheilvercim  Der M agistra t 
hat beschlossen, dem genannten Verein euien Platz

dieser Platz belegen sei. Stv. Geheimer Sanitäts 
rath D r. L i n d a u :  Ehe man.znr Abstimmung 
schreite, scheine ihm doch nöthig, die Stimmung der 
Versammlung in der Sache selbst festzustellen. Er­
kür seine Person »nd in seiner Stellung könne der 
Ueberlaffung des Platzes an de» Natmheilverei» 
nicht zustimme» und stelle de» Antrag, die Petition 
abznlehue». Die Naturhellspezralisteii betrachten 
die Anwendung der Naturkräste znr Heilung als 
Monopol, während es doch weltbekannt sei, daß 
schon seit altklassischer Zeit die Anwendung von 
Wasser, Lust, Licht und D iä t als Heilm ittel zn 
den Grundsätze» der Medizin gehöre, die sie nach

wissenschaftlicher Methode anwende. Sonach 
habe hier fü r die B ildung eines N atnrheilvereins 
kein Bedürfniß Vorgelege». D er Verein habe i»  
seiner ersten Versammlung ansgesprochen, daß er 
sich m  keinen Gegensatz zn de» Aerzten stellen 

geschieht aber allerorten von den 
Naturheilstzeziallsten. die ohne Kenntniß der Ana- 
touue zum Schaden der Kranken die Heilkiinst 
ausüben. E r, Redner, könne den Herren, die sich 
dafür interessiren. überzeugendes M a te r ia l znr 
Verfügung stelle». I n  der letzten Sitzung des 
hiesigen Naturbeilvereins habe ein Redner sich 
gegen die Im p fu n g , eine staatliche Einrichtung, 
erklärt, die gerade fü r Thorn, eine E in fa lls - 
pforte fü r  ausländische Seuchen und Krankheiten, 
wichtig sei. E r  warne davor, eine» solchen V er­
ein zu unterstütze». S tv . L e n t k e :  H err Geheim­
rath D r. Lindau möge ja Recht haben, aber in  der 
Forstdeplitatio» habe man sich doch gesagt, daß es 
der S ta d t nicht schaden könne, wen» man dem 
Verein einen Platz überlasse. Auch in  anderen 
Städten thue man das, so könne man sich bei »ns 
dem nicht entziehen. Mögen die Natnrheilver- 
einler in  de» Bäckerbergen doch machen, was sie 
wolle». E r  sei fü r Ueberlassnng des Platzes. 
S tv . W o l f s :  E r  bitte, auf das U rtheil eines 
alterfahrenen Arztes doch mehr zu gebe» wie auf 
die Forstdeplitatio». W ir  haben eben gehört, 
welche» Unfug die Natirrheilvere in ler treibe». Da 
könne man nicht sagen, daß die Ueberlassnng des 
Platzes nichts schade. Es handele sich nm einen 
Platz an öffentlichen Wegen. Wisse man, was die 
Leute dort machen w olle»? Folgen w ir  den Aus­
führungen des H errn Geheimraths und lehnen 
w ir  die Sache ab. H err Erster Bürgermeister 
D r. K e r s t e n :  E r  stelle anheim, wie man be­
schließen wolle, er wolle nur kurz die S te llung­
nahme des M agistra ts begründen. E r  stimme m it 
dem H errn Geheimrath D r. Lindau überein, daß 
bei dc» Natilrheilvereine» Uebertreibungen vor­
komme», die natürlich der M agistra t nicht billige» 
werde, dazu gehöre mich namentlich die Ag ita tion  
gegen das J inpfvcrfahre ii. Solcher Auswüchse 
wegen könne man aber doch nicht die ganze Sache 
verwerfe», die doch auch ih r Gutes haben könne. 
E r habe kein eigenes U rthe il in der Sache, aber 
er mriiie. daß man sich solche» Bestrebungen der 
Z e it doch nicht abweisend gegenüberstellen könne. 
I n  vielen Orten lasse man städtischerseits den 
NatnrheUvereliien bei Äadeanlagen die nachgesuchte 
Unterstützung zutheil werden, deshalb können auch 
w ir  diese nicht ablehnen. D ie Naturheilvereinler 
könnten sich auch darauf berufen, daß w ir  
anderen Vereinen rc. ja  auch i» ähnlicher
Weise entgegenkomme». Wenn H err Wolfs be­
fürchtet» daß nackte Leute i»  den Bäckerbergen 
herumlanse» könnten, so sei diese Befürchtung 
grundlos. Selbstverständlich werde dem Verein 
znr P flich t gemacht werden, daß bei der Benutzung 
des Platzes jeder äußere Anstoß vermieden w ird . 
Der M ag istra t werde steh nicht darauf versteife», 
daß sein Antrag  durchgeht, aber er. Redner, 
möchte doch warne», die Sache zu leicht zn 
nehmen. I n  dem N atnrheilverein würde man sich 
sagen, daß die Sache abgelehnt worden, w e il die 
Aerzte dagegen seien. Bei einem Versuch könne 
so großer Schaden ja nicht entstehe». I m  Ab­
lehnungsfälle würde der S tad t der V o rw iir f nicht 
erspart bleiben, daß sie zeitgemäße Bestrebungen 
nicht nute»stützt hat. S tv . L e n t k e :  Wem, w ir  
den Platz nicht gebe», bekomme der Verein doch 
anderswo einen, denn der Verein sei schon groß 
genug. Referent S tv . K o r d e s  verliest die E in ­
gabe des N atm heilvercins nnd meint, daß man 
den Platz wohl gebe. N u r seien die Rücksichten 
fü r das spazierengehendc Publikum  zn wahren. 
S tv . V r e n ß  ist auch fü r Ueberlaffung des Platzes. 
Wenn ein Verein eine» The il des Wäldchens 
benutzt, werde das Wäldchen besseren Schutz gegen 
Holzdiebstähle haben. S tv . G l ü c k m a u n  be­
merkt, in  der Forstdeputatio» habe man nur 
allein über den Platz gesprochen, nicht über die 
Sache selbst, fü r welche man sich also auch nicht 
anf die Deputation berufen könne. Der V o r­
sitzende bring t zur Abstimmung, ob im  P rinz ip  
ein Platz an den Naturheilverein überlasse» 
werde» solle. D afür stimmen 12 Stadverordnetc. 
Da die M ehrheit zweifelhaft ist. n im m t der V o r ­
si tzende,  der selbst erklärt, sich der S tim m e ent­
halten zn wollen, noch eine Gegenabstlnimuiig vor. 
Dagegen sind 8 Stadtverordnete. Der M ag istra ts­
antrag ist somit angenommen. Den Platz zn be­
stimmen, soll dem M agistra t überlassen werden. 
— 2. A ls  Armendepntirter fü r Kolonie Weißhos 
w ird  der Besitzer M iliiw e k  gewählt. — 3. I n  die 
Kommission fü r die Feier des diesjährigen 
Janitzenfestes wurden die Stpp. Glückmaii». N it t-  
wcger nnd N ie fflin  gewählt. Es kam zur Sprache, 
ob der fü r  das Fest jährlich ausaesctzte Kosten- 
betrag von 500 M k. nicht zn erhöhen sei, da er 
nicht reiche. Von der Erhöhung nahm man aber 
Abstand. — 4. Einrichtung von sechs Oefen zu, 
Coaksheizniig in der höheren bezw. Biirgermädchen 
schule. D ie Koste» vo» 1000 M k. werden be­
w illig t, der Versuch soll aber nach dem Antrage 
des Ausschusses nicht in dem Gebäude der höhere» 
Töchterschule, in  dem Zentralheizung geplant ist. 
sondern in  einer anderen Schule gemacht werden. 
Gleichzeitig w ird  beschlossen, an den M agistra t 
d?s Ersuchen zu richten, einen Kostenanschlag fü r 
die E lllnch tn ilg  einer Zentralheizung in  dem Ge­
bäude der höheren Töchterschule vorbereiten zu 
lasse». — 5. Gesuch hiesiger Hotel-und Konditorei- 
besitzer um E rthe iln ,ig  der Erlaubniß znr Anf- 
stellnug von Tischen »nd S tühlen vor ihren Ge- 
schafte» bezw. Rückgängigmachung des bezüglichen 
Verbots. I m  Ausschüsse hat H err Erster Bürger­
meister D r. Kersten erklärt, daß dem Gesuch nicht 
gut stattgegeben werden könne, da die Hotel- lind 
Konditoreibefltzer eine» Konsens znr Aufstellung 
von Tische» nnd Stühle» vor ihre» Geschäften 
nicht haben. Bei dieser Sachlage kann der Aus- 
schuß nur empfehle», das der Stadtverordneten­
versammlung zugegangene Gesuch dem M agistra t 
znr Bescheidung zu übergeben. S tv . W o l f s :  
Einen andern Beschluß werden w ir  allerdings 
nicht fasse» können, w e il die Stadtverordnetenver­
sammlung nicht kompetent fü r diese Sache ist. 
welche eine Angelegenheit der Polize iverw altu iig



ist. an die sich die Gesuchssteller auch hatten 
wenden sollen. D ie Sache beschäftige aber auch 
die Bürgerschaft, da das Verbot nicht nu r 
die Lokalbesitzer ha rt treffe, sondern auch 
von den Bürgern, die nach des Tages Last 
in  der freie» L u ft ein G las B ie r rc. trinken 
wolle», m ißliebig aufgenommen werde. Daher 
möchte er den H errn Ersten Bürgermeister bitte», 
den Chef der Polize i m ilder zn stimmen (Heiter­
keit). dam it er das Verbot zurückzieht. S tv . 
(Hotelbesitzer) L e n t k e :  Obgleich er auch zn den 
Betroffenen gehöre, habe ihm die Verfügung ganz 
gut gefallen. W er die Nachtheile des Sihens vor 
den Hotels und Konditoreien kenne, werde anders 
reden. D ie Passanten, die Nachbarschaft und selbst 
die Hausbewohner seien dadurch genirt. von den 
Passanten besonders die Dame», über welche die 
an den Tischen Sitzenden glossiren. E r  werde sich 
der Abstimmung enthalten. Erster Bürgermeister 
D r. K  e r s t en :  D ie Stadtverordnetenversammlung 
sei allerdings i» dieser Sache nicht kompetent und 
die Polize i müsse sich vö llig  freie Hand wahren. 
Wenn man sich auch im  Publikum  m it der V er­
fügung beschäftige, dann wolle er kurz sagen, was 
sie veranlaßt habe. Erstens sei das Aufstellen von 
Tischen rc. nicht konzessionirt. B isher habe man 
es still geduldet, aber jetzt sei es zn einer E n t­
scheidung darüber gekommen. D er W irth  des 
Kaiser-CafS sei eingekommen, ihm z» „gestatten, 
daß er sein Gewerbe auf der S traße ausübe. N un 
werde man wissen, daß vie S ta d t do rt eigens nur 
bedeutenden Kosten im  Interesse des Verkehrs 
die Straße verbre itert habe. So mußte das Ge­
such des W irthes vom Kaiser-CafS abgelehnt 
werden. W as dem einen recht ist. ist dem anderen 
b illig . D ie Polizeibehörde mußte daher auch den 
übrigen Lokalbefitzern das Ausstellen der Tische 
untersagen. E s sei dafür doch aber auch kein Be­
dürfniß vorhanden. Es gebe doch bei uns Garten­
lokale genug. D ie Straßen seien dazu da. dem 
Verkehr und nicht a ls Kiieiplokäke zit diene». 
Ueber Störungen des Verkehrs durch das Anf- 
ftellen von Tischen vor einzelnen Lokalen seien in 
der T h a t auch Beschwerden eingegangen. Auch 
ein sozialer Gesichtspunkt mache sich noch geltend. 
Wenn der kleine M ann sehen müsse, w ie die wohl- 
sitnirten Leute feine Sachen genieße», so sei auch 
das geeignet, die sozialen Gegensätze zn verschärfen. 
Nach dieser Aufklärung glaube er, werde man im  
Publikum , wenn man die Zeitungsberichte lese, 
M iß b illigung  über das Verbot nicht mehr empfin­
den. D er V o r s i t z e n d e  bemerkt, wenn auch die 
Stadtverordnetenversammlung in  dieser Sache 
nicht kompetent sei. so würde sie ein Gesuch an die 
P o lize i-V e rw a ltung  cbeusognt richten können 
wie leder P riva tm ann. S tv . W o l f s :  E tw as 
werden die Erklärungen des Herrn Ersten 
Bürgermeisters beruhigen. Daß Klagen aber 
Störungen des Verkehrs durch das Aufstellen 
bon Tischen vor Konditoreien rc. erhoben, 
sei ihm nicht bekannt gewesen. W as den kleinen 
M an» anbelange, so halte sich dieser ja  auch 
abends in  den Destillen auf. ohne daß man ihn 
störe. E r beantrage, das Ersuchen an den M agistrat 
zn richten, ob die polizeiliche Verfügung nicht doch 
gemildert werden könne. Daß dem Kaiser-Cass 
die Erlaubniß nicht gegeben, sei erklärlich, dieses 
Lokal bedürfe anch des Platzes draußen nicht, da es 
einen Balkon habe. Wenn die Konditoreien rc. 
den nöthigen Konsens nicht haben, würden sie ja  
einen solchen nachsuchen können. Nm 10 Uhr, 
wenn so mancher Geschäftsmann erst seinen Laden 
schließe, könne er nicht mehr »ach einem Garten­
lokal auf der Vorstadt hinausgehen. S tv . K o r d e s :  
Wenn von recht und b illig  die Rede sei, so müsse 
er darauf hinweisen, daß anch In h a b e r von 
Kellerlokaten das halbe T ro tto ir  in Anspruch 
nehmen und so den Verkehr beeinträchtigen. Nach 
Schluß der Debatte w ird  das Gesuch nach dem 
Ausschnßantrage dem M agistra t znr Entscheidung 
überwiese». Der Antrag  Wolfs w ird  abgelehnt, 
da nur 10 S tim m en fü r denselben find. — 
6. Nach Ausscheidung der S tad t aus dem 
Kreise muß die. S ta d t jetzt die N a tn ra l- 
Verpflegnngs-Statrott vom Kreise übernehmen. 
M i t  dem Hausbesitzer Boehlke, der die S ta tio n  
schon bisher hatte, w ird  ein Vertrag geschlossen, 
wonach derselbe gegen eine Entschädigung von 
360 M k. jährlich eine Anzahl Lagerstellen znr 
Uebernachtung sür arme Reisende znr Benutznng 
stellt. S tv . A d o l p h  spricht den Wunsch aus, 
daß znr äußeren Bezeichnung des Hauses eine 
Tafe l an demselben angebracht werde, da es sonst 
schwer .zn finden sei. — 7. Erwerb einer Parzelle 
vom M ilita r fis k n s  znr Verbreiterung der M ellien- 
straße. D ie am Rothe» Wege belegene Parzelle 
ist 510 Quadratnieter groß. Es ist ein P re is  von 
4 M k. Pro Quadratmeter vereinbart, sodaß sich

dre Kanfsumme auf 2180 M k. stellt. D ie Ver­
sammlung stimmt dem Erwerb zn. — 8. Nach- 
bewilligung von 600 M k. fü r Straßenbesprenaung. 
Der E tatsfonds von 1200 M k. ist schon fast er­
schöpft. Nach dem Ansschußantrage werden gleich 
1000 M k. znbew illigt. — F ü r geheime Sitzung 
bleiben zwei Gegenstände: Prozeß m it Nenman» 
wegen Abfuhr und Gewährung einer Remune­
ration. Schluß der öffentliche» Sitzung um 5'/» Uhr. 
— I n  geheimer Sitzung wurde beschlossen: 1. dem 
Stadtbanmeister Leipolz w ird  fü r die während der 
Banrath-Bakanz geleisteten M ehrarbeiten aus dem 
ersparten Stellengehalt eine Vergütung von 300 M k. 
gewährt; 2. in  der Prozeßsache Neumann gegen 
Thorn w ird  einem Vergleich zugestimmt.

— ( O s t d e u t s c h e s  E i s e n b a h n - K u r s ­
buch.) Am  1. J u l i  d. J s .  erscheint eine nene 
Ausgabe des ostdeutschen Kursbuches.. welches 
außer bei den Buchhandlungen auch bei sämmt­
lichen größeren Fahrkartenansgabestellen znm 
Preise von 50 Pfennig zn haben >st.

— ( N e u s t ä d  t i s che  e v a n g e l i s c h e  G e ­
m e i n d e )  D ie vereinigten Gemeindeorgane der 
nenstädtischenevangelischenKirchengemeinde hielten 
a Ie r n  un ter dem Vorsitz des Superintendent,lr- 
Berwesers P fa rre r Wandle eine Sitzung ab. 
Erster P unkt der Tagesordnung w ar die 
Rechnnngslegnng pro 1. A p r il 1899/1900. H err 
R ittweger referirte  eingehend über die Rechnungen 
der Psarrstellen- und Kirchenkasse. Dem Neu­
bauten wurde sür beide Rechnungen Entlastung 
ertheilt. A u f Anregung des Parochialverbands- 
Vorstandes erklärte sich die Versammlung dafür, 
daß die Gehälter der Küster in feste Bezüge an 
Stelle der ihnen jetzt zufließenden Einnahmen nm- 
gewandelt werden sollen. Zu der in Vorbereitung 
befindlichen neuen Kirchhofs-, Beerdignngs- und 
Gebührenordnung, welche fü r alle drei Gemeinden 
des Parochialverbandes einheitlich erlassen werden 
soll, hat das Konsistorium einige Aenderungen 
vorgeschlagen, welche ausschließlich redaktioneller 
N a tu r sind. D ie Gemeindevertreter erklärten 
sich m it den Abändernngen einverstanden. Der 
Vorstand des Parochialverbandes beabsichtigt, fü r 
die drei Kirchengemeinden eine einheitliche S to l-  
gebührenordnnng zn erlassen und hat dazu einen 
E n tw u rf vorgelegt. I m  P rinz ip  erklärten sich 
die V ertre ter fü r den E rlaß einer einheitlichen 
Stolgebührenordnnng. Bei den einzelnen im  
E n tw u rf vorhandenen Sätzen sollen aber von den 
Parochialverbands - Vertretern AbändernngSan- 
träge gestellt werde».

— (S  ch w u r g e r i c h  t.) I n  der am M ontag 
den 2. J u l i  unter dem Vorsitz des H errn Land- 
gerichtsrath Engel beginnenden dritten  dies­
jährigen Sitznngsperiode werde» folgende S tra f­
sachen znr Verhandlung kommen: am 2. J u l i :  
gegen den A rbe iter Cornelius D irks  aus Gran- 
denz wegen Raubes (Vertheidiger Rechtsanwalt 
Cohu) und gegen die W ittw e  Ju lianne  Dhbowski 
aus Konczewitz wegen Kindesmordes (Vertheidiger 
Nechtsanwalt N adt): am 3. J u l i :  gegen den 
Wagenführer Josef M alkowski aus Mocker wegen 
vorsätzlicher Gefährdung eines Eisenbahntrans­
ports  (Vertheidiger Jnstizrath Trom m er) und 
gegen die nnverehelichte Agnes Pokwicki ans 
Äajewo wegen Kindesmordes (Vertheidiger Rechts­
anw alt W arda); am 4. J u l i :  gegen den Arbeiter 
Friedrich Heise ans Holländerei Grabia wegen 
Wissentlichen Meineides (Vertheidiger Rechtsau- 
w a lt Schlee) und gegen den Pferdehändler Leo 
Slowikowski ans Zarom in in  Rußland, z. Z t. in 
Untersuchungshaft, wegen schwerer Urkunden­
fälschung und Zolldefraudatiou (Vertheidiger 
Rechtsanwalt W arda); am 5. J u l i :  gegen den 
Arbeiter Johann Szntkowski ans Cnlm . den A r ­
beiter Johann Grzhwaszewski daher, den A rbeiter 
J u liu s  Gniffke daher und den A rbeiter Michael 
Domagälski daher wegen Landfriedensbrnchs 
(Vertheidiger Nechtsanwalt R adt); am 6. J u l i :  
gegen den Besitzer Josef Z iolkowski ans Nikolaiken 
und den Agenten A lM n d e r  Lewin ans Nenmark 
wegen wissentlichen Meineides bezw. Anstiftung 
dazu (Vertheidiger Nechtsanwalt Nenman»). — 
A ls  Geschworene sind nachträglich noch folgende 
Herren an S telle dispensirter einberufen worden: 
Gutsbesitzer M ax  Feldt ans Kowroß, Gntsver- 
w a lte r Erich Weise ans Schönfließ. R itte rg u ts ­
besitzer K a rl R nperti ans Grubno, Apotheker 
Richard Jacob aus Thor», Rittergutsbesitzer Fritz 
Brandes aus Weidenhos. Gutsbesitzer Theodor 
Senkbeil ans Vierhuben. Eisenbahnbetrlebs- 
sekretär R udolf Becker aus Thorn, Farberer- 
besltzer K a rl Schmidt ans Nenmark und Kauf­
mann K a rl W a lte r ans Thorn.

Pvdgorz, 27. J u n i. (Verschiedenes.) D ie Lieder­
tafe l fe iert am Sonntag den 1. J u l i  im  Garten

zu Schlüsselmühle ih r Sommerfest. -  D ie fre i­
w illige  Feuerwehr h ie lt gestern Abend im  Äer- 
einslokale eine außerordentliche Generalversamm­
lung ab. die sehr zahlreich besucht w ar. Es 
wurden verschiedene Vereinsangelegeiiheiten. dar­
unter auch die Betheiligung a» der Jubelfe ier in 
C nlm . berathen nud beschlossen. Nach Cnlm 
fahren 15 M itg lieder. Nach Erledigung der Tages­
ordnung schloß der Vorsitzende. H err Bürgermeister 
Kühnbaum. tue Versammlung m it einem Hoch auf 
den Kaiser. — E in  Jagdhund hat sich bei dem 
Schmiedemeister Laux eingefunden.

WAmMe z« Wt»,
Für die neu erbaute Krrabeu- 

Mittelschule ist vom 1. Oktober d.Js. 
ab die Stelle eines Schuldieners zu 
besetzen, welcher neben dem eigent­
lichen Schuldienerdienst und insbe- 
sondereder Reinigung von 35Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der 
Zentral-Heizungs-Aulage zu besorgen 
hat und wegen der letzteren Dienst­
leistung die erforderlichen technischen 
Kenntnisse besitzen muß.

Die Annahme erfolgt auf Privat- 
dienstvertrag ohne Pensionsberechti­
gung. Das Einkommen der Stelle 
besteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung besteht 
aus einer einfensterigen und zwei 
Meifensterigen Stuben, sowie einer 
Küche.

^eignete Personen, insbesondere 
auch Militäranwärter, werden aufge- 
fordert, rhre Bewerbungen nebst Le-

Zeugnissen. sowie
Nachweis nber »hre technische 
Fähigkeit zu r Bedienung der 
Zentra l-H cizm igs Anlage bis zum 
5. August d. Js. bei uns einzureichen.

Thorn den 2 l. Juni 1900.
Der Magistrat.

Ein kleines, bequem liegendes
L i n i m s i ' ,

auch als Lagerraum sehr geeignet, zn 
vermiethcn. Zu erfragen

Schnhmacherstr.-Ecke 14 , II-

» v u L e l 's
BleiK-So-a.

seil 25 Jahre» bewährt als
Ws All WKes WM- m) AMMtl.

ttsnkS l L  eis.» OüsseMorL.

M  s iM  ' ' W W  lw!
llilS Sli üWtiMMöil leillöl

nehme L o ril. — Lorll.ha t den großen Vortheil, daß es den Appetit 
anregt und fördert, so daß Lorll-Nahrung allein schon genügt, um 
Magenschwache rasch und kräftig zu fördern. Man gebe sür jeden 
Teller Suppe V« bis 1 Theelöffel LorU hinzu. — L o il l  ist Fleisch- 
extrakt aus bestem Ochseufleisch mit kräftigenden und nahrhaften 
Substanzen.

WM" Man verlange überall „L o rU ". "W A

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m  W i l d e r e r  erschösse»)  

wurde in Waldan bei Görlitz ein LOjähriger 
Forsteleve. Der Mörder ist bis jetzt nicht 
ermittelt.

( D a s  O p f e r  e i n e s  A t  t en  t a t s )  ist 
am Dienstag in  Wannsee bei Berlin  Ge- 
helmralh Jsenbart vom Reichs-Versicherungs- 
amte geworden. Es wurde auf ihn geschossen. 
Die Kugel durchbohrte seinen linken Arm. 
Vermuthlich liegt ein Racheakt vor.

( D e r  v e r u r t h e i l t e  P o s t f i s k n s . )  
Vor einigen Wochen wurde der beim Post- 
amte in Langendreer angestellte Postassistent 
N. wegen eines Fehlbetrages von 50 Mk. 
in der Tageskasse sofort aus dem Dienste 
entlassen. N ., der sich unschuldig fühlte, 
strengte gegen den Postfiskns Klage an. 
Dieselbe wurde nunmehr endgiltig zu seinen 
Gunsten entschieden. Der Postfiskns wurde 
verurtheilt, dem Kläger das Gehalt vom 
Tage seiner Entlassung an m it Zinsen nach­
zuzahlen und ihn wieder in seine frühere 
Stellung einzureihen. Dieser Tage hat nun 
N. seine Funktion in W itte» als Postassistcnt 
wieder aufgenommen.

(10000 M a r k  f ü r  e i n e  Rose) ,  aber 
es muß eine blaue sein, so schreibt der 
„E rfu rte r Führer", eine wöchentlich er­
scheinende Zeitschrift fü r den Gartenfreund. 
Es versteht sich von selbst, daß diese blaue 
Rose nicht blau gefärbt oder künstliche 
präparirt, sondern ans einem M utte r- 
stamme gewachsen ist, dessen Reiser sich zur 
blauen Fortpflanzung treu erweisen. Zwischen 
B lau n»d B lau ist allerdings ein Unter­
schied. Es ist nicht das B lanroth gemeint, 
wie es die Königin M arie  Henriette z» 
unserem Aerger so schnell bei großer 
Wärme zeigt, anch nicht ein Schwarzblau,
sondern das B lau, wie es im Auge des
blondlockigen Mädchens erscheint, das M an, 
wie es der italienische Himmel ausstrahlt 
nud wie es das Meer wiedergiebt, das
B la u , das uns in  der K ornb lum e entgegen- 
lacht. E s ist merkwürdig nm das mensch­
liche Wünschen, Wollen und Hoffen. Gäbe 
es blaue Rosen allein, vielleicht böte jemand 
die gleiche Summe fü r eine rothe oder 
weiße Rose. Es ist aber Ernst um die 
Sache. Der „E rfu rte r Führer im Garten­
bau" verbürgt sich dafür, daß diese Summe 
bezahlt w ird, wen» es gelingen sollte, die
blaue Rose zn ziehen und wenn ihm der 
alleinige Mutierst«»»» als Eigenthum zuge­
führt w ird .

( E i n  l i e b e  n s w i i r d i g e r S t e u e r -  
ei  » n e h m  e r.) I n  einer Ortschaft des 
Holsteinischen lebte bis vor kurzem ein ä l­
terer, reicher Landwirth. Außerordentlich 
beliebt, wie er war, hatte er fast alle 
Aemter, die in einer ländlichen Gemeinde 
vorkamen, in Verwaltung. So war er auch

^  Hebung der Gemeindelasten betraut, 
ließ lahrlich ordnungsmäßig die Stenerzettel 
vertheilen und zahlte laufend, was eben zn 
zahlen war. Am Jahresschlüsse war alles

dieser beliebte Mann, und seine beidew 
Söhne traten inzwischen ihre Erbschaft an. 
Wer beschreibt aber ih r Erstaunen, als sie 
die Hebelisten rev id irten ! E in großer The il 
der Steuerzahler ist im Rückstände, und 
zwar schon seit vielen Jahren, ausgeschriebenes 
Mahnzettel hatten keinen Erfolg, und da die,' 
beiden Brüder sich darüber einig geworden 
sind, die Sache auf sich beruhen zu lassen^ 
sind jenen Steuerpflichtigen nicht weniger; 
als 77000 M ark geschenkt worden. —  Solche! 
Leute kann man auch anderswo brauchen.

( D e r  b e r ü c h t i g t e  B r i g a n t )  
wurde von einem Bauern, den er 

um 5000 Lire erleichtern wollte, bei Grossetm 
»i der Nahe von Noin erschossen. Fioravantr- 
war der letzte des klassischen Briaanten- 
Kleeblatts M inghetti - T iburzi - Fiormvanti, 
welches zehn Jahre lang die Campagne di 
Noma beunruhigte.

(E in  L n f t b  a l l o n  m i t  z w e i  f r a n z ö ­
sischen O f f i z i e r e n ) ,  der Sonntag Abend 
6 Uhr in P aris  aufgestiegen ist, landete, 
nach einer Meldung aus Hamburg, nach/ 
15stündiger Fahrt bei Borsum. Die Jrl-s 
fassen traten wohlbehalten die Rückreise an.

(E in  j o v i a l e r  J u r i s t . )  S ie : „Siehst! 
Du, A lter, jetzt sind w ir  zufällig d e n s e l b e n  
Weg gegangen und an derselben stillen 
Bank angelangt, wo Dn m ir vor 30 Jahren 
Deine Liebe gestanden und w ir  den ersten 
Kuß austauschten!" —  Oberamtsrichter r 
„Ja , liebe Amalie, es ist eine psychologische 
Thatsache, daß es den Verbrecher immer 
wieder »ach dem Orte seiner Missethat zieht!"

(D ie  b e i d e n  S t u d e n t e n . )  „Aber, 
lieber Em il, was soll aus unserer Heirath 
werden, wenn w ir  durchfallen?" „N a, liebe 
Betty, eins von uns beiden w ird  doch Wohl 
das Examen bestehen ! ?"

( A e r z t l i c h e r  R a t h . )  Stubenmäd­
chen : „W as soll ich denn fü r meine ent­
zündeten Augen thun, Herr Doktor?" „S ie  
brauchen nur Schonung. Vor allem dürfen 
Sie 14 Tage laug d n r  ch k e i u Sch l üsse l ­
l och s e h e n ! "

( D e r  P a n t o f f e l h e l d  « o m m s  i l  
k a u t.)  Räuber: „ Ih re  Uhr her!" M a n n : 

D a rf ich, liebe En la lia?"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Rotirnngr« der Lanztger Produkte«» 
Börse

vom M ittw och den 27. J u n i 1800.
F ü r Getreide. Hiilsenfriichte und Oelsaate« 

w erden  ausser den » o t ir te n  P re is e »  2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßsg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloar. 

inländ. bm it 750 G r. 154 Mk.. inländ. ro th  
729 G r. 145 M k.

en per Tonne von. 1000 K iloa r. per 714 
- u .  Normalliewlcht mländ. grobkörnig 738 
G r. 144 Mk.. transito grobkörnig 720 G r. 109 
M k.. transito feinkörnig 702-717 G r. 102'/, 
b is .103 M k.

W i c k e n ^ P e r  Tonne von 1000 K ilog r. transito

H a f e r  p e r ,  Tonne von 1000 K ilog r. transito 
8 8 -9 0  M k.

K l e i e per 50 K ilogr. Weizen- 4.05-4.27'/- M k.. 
Roggen- 4.80-4 ,9 0  Mk.

H a m b u r g .  27 J „n i .  Rüböl fest. loko 
61. -  Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum fllü . Standard white loko 6.55. 
W ette r: unbeständig.

29. J u m : So»n.-Anfgang 3.42 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Ubr 
Mond-Anfgang6.25 Uhr
Mond-Nutcrg. 9.27 Uhr'

WMKoilllM-
fonmilm,

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M b ro v M 'ttK s  L E r n e M ! .
Kathariiren- n. Friednchstr.-Ecke.

2 tikWi M .
mit Burschengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethcn. Culmerstrasze 13.

^ein möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 
> gel., sof. z. v. Culmerstr. 10, II.

6D gut möbl. Zimm. von sofort bill. 
z. vermiethen. Gerberstr. 18,

Möbl. Zimmer
mit Küche für 5 Wochen in der 
Bromberger Vorstadt, m öglichst am 
Walde gesucht. Angebote „. v .  0 . 
an die Geschäftsstelle d ieser Zeitung.

W Wi Miriks K»tt
nebst Kabiuet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. Ju li zu 
vermiethcn.

Neustädtischer M a rk t N r. 12.
LLs möbl. Zimm., m. Pens., für 1 
Sd». bis 2 Herren zu vermiethen.

Schnhmacherstr. 2 4 , I» .
S - möbl. Zimm. mit Balkon, mit a.

ohne Burschengel. Mellienstr. 60,1. 
M ö b lir te  W ohnung zu verm. 

Schillerstraßc 6 , i l-
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Schillerstraße 4 ,  » .
Möbl. Zimmer

zn verm. Strobandstraße 16, II, links.
Möbl. Z. 5. v. Covvernikusstr. 2 l, I, r.

FreimSI. Wohmmg
von 4 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen.

Mellienstratze 8 4 ,  S T r .  
Zu erfragen B ro inber-

gerstratze 8 6 .

B K d e r f t r lc h e ^ Z ^
ist die Wohnung in  der 3. Etage, be- 
stehend aus 4  Zimmern. Kuch u d

(Wohnung, 5 Zimmer, Küche und 
6 V  Zubehör, zu verm. Gerstenstr. 6. 
gegenüber der Bürgerschule. Zu er- 
fragen M anrcram tSkan«.

Wohmmg,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm? 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden^
Mersetzungshalber ist die 3. Etage, 
^  bestehend aus 4 Zimmern, Entree. 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jakobsstraße LS.

Die erste Etage,
Tuchmacherstr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zn verm.

Frerrndl. Kellerwohnung 
an kleine Familie sofort oder später 
zu vermiethen. Mellieustraße 69^

Nnisv. hmW»
zu vermiethen. itterechtestr. »F.

von Herrn Leutnant b vkm  
^  innegehabte W o h n u n g  ist
1. Oktbr d. I .  -u-dcrwe.Ng zu verm. 

» . « s i« *» » " .  Flscherstr. 55.
«Kalkonwohmmg. l .  Etage, 4 Zimm.. 
V  v. 1. Oktbr. z. v. Gerbers Ig!
SA Etage, 3 Zimm., v. sof. r verm. 

Gerbcrstraße 18. ikober.

G L 'Z O L 'V Z L
P 'uc^uez mit FranklinglSser 

aus dem Wege von der Albrechtst, 
nach Mocker. Abzugeben gegen B< 
lohnung Albrechtstraße S, >»-

Druck und Verlag von C. Do mb r o w S k i  in Thor».


